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Deutſchland.
Berlin, d. 17. October. Auf Wunſch des Grafen Bismarck

verſammelten ſich geſtern Abend Delegirte aus allen Fractionen
in deſſen Wohnung, um über die Erledigung der Geſchäfte bis zu dem
auf Sonnabend über 8 Tage feſtgeſetzten Schluß des Reichstags eine
Verſtändigung herbeizuführen. Man kam dahin überein den Antrag
des Grafen Lehndorff, die Errichtung der Hypothekenbanken betreffend
Und die Anträge auf Abänderung der Geſchäftsordnung allein bei Seite
zu legen. Für die Vertagung des Reichstags erhob ſich keine Stimme,
ſondern man zeigte ſich allſeitig entſchloſſen, alle Kräfte daran zu ſetzen
um die Geſchäfte, die oben genannten ausgenommen, bis zum 26. d. M.

zu erledigen
Praſtdent Simſon eröffnete die heutige Sitzung des Reichs

tages um 5 Uhr 20 Minuten Nachmittags. Jns Haus eingetreten
ſind die Abgg. Prinz Albrecht und Georg v. Vincke. Auf der Tages
vrdnung ſteht die Berarhung e v etzes. Gegen den Ent
wurf ſpricht zunächſt Kryger (Däne). Da er vom Thema abſchweift,
auch ablieſt, ſo wird er von Präſidenten unterbrochen. v. Luck rühmt
die Thaten der Preußiſchen Armee an deren Organiſation durch Ab
lehnung des Entwurfs zu rütteln unmöglich iſt. Waldeck vertheidigt
ſeinen langjährigen Standpunkt in der Militärfrage. Er wende ſich
auch heute noch im Intereſſe der Landwehr gegen die Reorganiſation.
v Vincke (Olbendorf) Behauptet, nur politiſche Gründe könnten es
ſein, die den Vorredner in ſeinem Widerſpruch beharren ließen. Er,
wie alle ſeine Freunde müßten von der hohen Vorzüglichkeit der Armee
in ihrer jetzigen Geſtalt ſich längſt. überzeugt haben. Liebknecht
nimmt das Wort als Gegner der ſtehenden Heere. Er und ſeine
Freunde wollen nichts als Volkswehr. Die ſtehenden Heere ſind Feinde
der Volksfreiheit, dafür ſpricht laut und deutlich die Geſchichte. Das
vorliegende Geſetz iſt nothwendig für die Preußiſche Politik der Gewalt
(Unruhe). Preußen hat die Freiheit und Einheit Deutſchlands mit
Füßen getreten. (Großer Lärm. Der Präſident monirt den Redner.)
Gewalt iſt alles, was wir um uns ſehen auch dieſer Reichstag gehört
dazu, er iſt nichts, dieſer Reichstag, als ein Feigenblatt des Abſolutis
mus! (Furchtbarer Lärm rechts. Rufe zur Ordnung Pfui! Abtreten!)
Simſon: Ich bitte um Ruhe, ich habe allein hier die Pflicht für
Ordnung zu ſorgen. Den Redner rufe ich für ſeine letzte Aeußerung
zur Otdnung! Rur darum unterbrach ich ihn ſelten und nur darum
habe ich für dieſe allzu große Duldung auf Verzeihung Anſpruch, weil
der Rebner zur Minorität gehört. (Beifall.) v. Schulenburg ſpricht
unter der Theilnahmloſtgkeit des Hauſes. Nach ihm nahmen das Wort
die Abgg. Bebel, Blum, Hoverbeck. Die Generaldiscuſſton wurde
geſchloſſen. Perſönliche Bemerkungen der Abgg. Bebel Und Liebknecht
enthielten heftige Angriffe gegen den Abg. Blum. Nach dem Schluß
referat des Abg. Tweſten wurde die Sitzung Uhr Abentös geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Freitag.
In der heutigen Bundesraths- Sitzung theilte der Bundes

Kanzler die Ernennung des Ober Juſtizraths Grimm zum Vorſitzenden
der Commiſſton für die Ausarbeitung einer Civilprozeßordnung mit.
Preußen brachte einen Geſetzentwurf, betr. Bundes haushalt pro 1867
ein. Der dritte Ausſchuß referirte über die vorbereitenden Maaßregeln
für den Eintritt Schleswig Holſteins in den Zollverein.

Das Herrenhaus wird, wie die „Prov Correſp. berichtet, gleich
tig mit dem Abgeordnetenhauſe eine Erweiterung durch Berufung von

itgliedern aus den neuen Landestheilen erfahren. Nur in Betreff der
un des alten und befeſtigten Grundbeſitzes deren Zahl und Ver
en auf die alten Provinzen geſetzlich feſtgeſtellt iſt, wird es
ge er vorgängigen Aenderung des Geſetzes bedürfen. Die Meinung da
Feet daß die Regierung eine Aenderung in der geſetzlichen Zuſammen
eßung des Herrenhauſes überhaupt beabſichtige, iſt völlig grundlos.

Halle, Sonnabend den 19. October
Hierzu zwei Beilagen.

1867.

Jn einem längeren „Die Volksſtimmung und die Wahlen“ über
ſchriebenen Artikel der „Prov.Correſp.“ finden wir folgende geſperrt ge
druckte Stelle: „Jetzt, wo die Stimmung des Volkes ſo eben bei den
Reichstagswahlen den freieſten und unmittelbarſten Ausdruck gefunden
hat, wird es ſich vollends zeigen, ob eine ſo gewaltige und unverkenn
bare Strömung, wie ſie in unſerm Volke zur Zeit herrſcht, auch bei
den indirecten Wahlen zur entſprechenden Geltung gelangen kann oder
ob die Gewalt des Parteiweſens bei dem alten Wahlverfahren mächtig
genug iſt den Geiſt des Volkes auch in einer ſo großen und erheben
den Zeit zu fälſchen.“ Es ſcheint hieraus hervorzugehen daß wenn
bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe eine der Regie
rung gefügige Majorität hervorgeht, eine Aenderung des Wahlgeſetes
nicht vorgenommen werden ſoll.

Die Arbeiten für die Aufſtellung des Staatshaushaltsetats
für 1868 werden, wie die „N. A. 3.“ hört nach Kräften beſchleu

nigt, da die Regierung an der Abſicht feſthält, die Vorlage deſſelben
ſo zeitig als irgend möglich an den Landtag gelangen zu laſſen.

Nach Feſtſtellung der Grundſteuer Entſchädigungsbeträge in
Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1861 werden die Entſchädigüngs
Berechtigten von der bevorſtehenden Auszahlung der Entſchädigungs
Beträge in der nächſten Zeit benachrichtigt werden. Bevor aber ſodann
die wirkliche Auszahlung derſelben erfolgen darf muß eine ſorgfältige
Prüfung der Legitimation der Empfänger als Beſitzer der zur Entſchä
digung berechtigten Grundſtücke vorangehen, und es ſollen demgemäß
die darüber ergangenen Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht werden.

Der Finanzminiſter hat an die Provinzial Steuerdirection ein
Eircular über eine Erhöhung der Tabacksſteuer erlaſſen. Die
finanzielle Baſis iſt nachfolgende Es ſoll der mit Taback bepflanzte
Boden mit einer Steuer von 20 Thlrn. für den Morgen belegt der
Zoll von Rohtaback auf 10 Thlr. von Rauchtaback auf 15 oder 16
Thlr. von Cigarren und Schnupftaback auf 25 oder 30 Thlr. erhöht,
außerdem aber die Einführung einer mäßigen Fabrikationsſteuer (etwa
3 Thlr. 10 Sgr. für den Centner Taback und 20 Sgr. für 1000 Ci
garren) vorbehalten werden. Wird die Annahme gerechtfertigt ſein, daß
bei einer Beſteuerung des Bodens mit 20 Thlr. für den Morgen
unter Beſeitigung alſo des bisherigen ſchon bei der im Jahre 1856
ſtattgehakten Prüfung als unhaltbar erkannten Klaſſenſyſtems die
Tabackscultur ſich auf den für dieſe Cultur beſonders geeigneten Boden
beſchränken und mit mehr Aufmerkſamkeit betrieben werden wird ſo
ſteht zu erwarten, daß künftig 9 bis 10 Centner Tabach (gegen 77
Centner bisher) auf dem Morgen werden gewonnen werden daß mit
hin der Centner inländiſchen Tabacks nur mit 2 Thlr. oder wenig darüber
beſteuert ſein und daß die Differenz zwiſchen der Belaſtung des inlän
diſchen und ausländiſchen Tabacks faſt 8 Thlr. für den Centner betra
gen wird. Dieſe Differenz iſt von Sachverſtändigen für ſo erheblich
erachtet worden daß eine weſentliche Beeinträchtigung des Verbrauchs
der hauptſächlich in Betracht kommenden billigen Amerikaniſchen Ta
backe und Zunahme des Verbrauchs Deutſcher Tabacke zu erwarten ſteht.

Allen denjenigen Johanniter-Rittern, welche ſich während
des vorjährigen Feldzuges einer freiwilligen Krankenpflege bei der Armee
oder in den Lazarethen unterzogen haben, iſt fortan die Anlegung einer
beſtimmt vorgeſchriebenen Uniform geſtattet worden. Dieſelbe wird be
ſtehen aus einem ſchwarzen Ueberrock mit Stehkragen, nebſt auf der
Bruſtſeite eingeſticktem Johanniter- Kreuz, ſtatt der Epaulettes eine breite
goldene Treſſe, hechtgrauen Beinkleidern mit eingelegter rother Tuch
Bieſe, ſowie einer ſchwarzen Feldmütze mit Schirm und Kokarde in den
Landesfarben, nebſt darüber angebrachtem Ordenskreuz. Hierzu ein
Oegen mit Porteepee.



Die in England neuerbaute Panzerfregatte „Kronprinz“ iſt nach
erfolgter Abnahme Seitens der dazu deputirten Geheimen Admiralitäts
räthe Coupette und Elbertzhagen jetzt vom Stapel gelaufen; die
Ausrüſtung der Fregatte erfolgt in Kiel. Der „Kronprinz“ iſt das dritt
größte Fahrzeug der preußiſchen Marine, mit 800 ſtarken Pferdekraft
und einem Gehalt von 3400 Tonnen.

Zu der Poſtconferenz, welche zwiſchen den Delegirten von
Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Oeſterreich und Luxemburg
geſtern hier eröffnet wurde, ſind die Herren Baumann und v. Sutt-
ner für Bayern, Hofacker für Württemberg, Zimmer für Baden,
Föhr für Luxemburg und Pilhahn für Oeſterreich erſchienen.

Aus der Provinz Preußen kommen große Klagen über den
ſchlechten Ausfall der dortigen Ernte, und man hegt ſelbſt die Beſorg
niß, daß die kleinen Landbeſitzer nicht einmal das nöthige Korn für
die neue Ausſaat gewinnen werden. Die Regierung hat daher, wie die
„N. A. Z.“ vernimmt, dieſem Nothſtande bereits ihre ernſtlichſte Vor
ſorge zugewendet und wird demſelben nach Möglichkeit zu ſteuern be
müht ſein.

Jn Rückſicht auf die obſchwebenden Verhandlungen mit Dänemark
iſt, wie den „H. N.“ aus Flensburg telegraphirt wird, eine Deputa
tion aus der Brudergemeinde Chriſtiansfeld (bei Hadersleben) mit
einer Adreſſe nach Berlin abgereiſt, welche dringend bittet, nicht von
Preußen und Deutſchland getrennt zu werden.

Jn Roſtock iſt eine Adreſſe berathen und an Geſinnungsgenoſſen
im ganzen Lande zur Sammlung von Unterſchriften verſandt worden,
in welcher der Reichstag gebeten wird, „ſeine gewichtige Fürſprache da
für eintreten laſſen zu wollen daß Mecklenburg eine conſtitutio
nelle Landesverfaſſung mit frei gewählten Vertretern, deren Zu
ſtimmung bei jedem Landesgeſetz und bei der Feſtſtellung des Staats
haushaltes erforderlich iſt, ſchleunigſt wieder erhalte.“ Dieſelbe wird
dem Abgeordneten Profeſſor Wiggers zur Uebergabe an den Reichstag
zugeſtellt werden.

Aus Paris wird der „National-Zeitung“ Folgendes geſchrieben
Zum erſten Male ließ man hier heute in poſitiverer Weiſe Preußen in Scene

treten. Herr v. Bismarck, ſo hieß es, hatte dem Florentiner Kabinet die Zuſage
gemacht gegen eine neue IJntervention e in die roömiſch italieniſchen An
elegenheiten als gegen die unzulaſſtge Einmiſchung einer Macht in die Angelegenles einer andern Einſpruch zu erheben. Frankreich, ſo ſoll Herr von Bismarck

ausführen hatte nicht mehr Recht mit einer Truppenmacht auf der italieniſchen
Halbinſel zu erſcheinen, als etwa Oeſterreich oder irgend ein anderer Staat haben
wurde. Wenn die Gefahr der weltlichen Herrſchaft des Papſtes auch eine Gefahr
fur die katholiſche Kirche ſei eine Frage, welche er ſich nicht berufen fühle zu
entſcheiden ſo ginge dies die e katholiſche Welt an und wäre alſo Ge
enſtand der Berathung aller Mächte, welche katholiſche Unterthanen haben. Dieſe
nſchauungen des preußiſchen Kabinets ſeien natürlich dem Kaiſer Napoleon nicht

unbekannt geblieben. Ohne die Nachricht verburgen zu wollen können wir doch
verſichern, daß ſie heute in Pariſer politiſchen Kreiſen Cours fand. Das „„Journal
de Paris und die „Epoque!“ erwähnen ſie in vorſichtiger Andeutung. Die Preſſe
behauptet ſogar, es ſei bereits eine preußiſche Note über dieſen Gegenſtand in Paris
übergeben worden.

Daß die preußiſche Regierung ſich in Paris bereits in ſo direkter
Weiſe ausgeſprochen habe, iſt gewiß unbegründet. Die neueſte „Pro
vinzialKorreſpondenz“ beſpricht die römiſche Verwickelung mit ſichtbarer
Zurückhaltung und ſagt nach einer Darſtellung der letzten Vorgänge nur
Folgendes

„/Für die italieniſche Regierung wird die Durchführung der September Kon
vention um ſo ſchwieriger werden, als in Jtalien mehr und mehr das lebhafte Ver
langen hervortritt, den Augenblick zu benutzen um auch das papſtliche Gebiet mit
dem italieniſchen Königreiche zu vereinigen. Andererſeits kann Jtalien von der
SeptemberKonvention nicht eigenmächtig abgehen, ohne die des Kaiſers
Napoleon ſchwer zu verletzen. Die italieniſche Regierung ſcheint ſich nun wegen
Abanderung der Konvention an Kaiſer Napoleon gewandt zu haben, mit welchem
Erfolge, das laßt ſich noch nicht beſtimmt erkennen. Die weitere Entwickelung der
Dinge in Italien iſt von der größten Bedeutung, nicht blos wegen der hohen Wich
tigkeit der weltlichen Stellung des Papſtthums ſondern guch wegen des unmittel
de Intereſſes der franzöſiſchen Regierung an der Erledigung der ſchwebenden

ragen.
Bei einer Erneuerung der franzöſiſchen Okkupation kommen in

deſſen noch andere Geſichtspunkte in Frage als die Erhaltung der welt
lichen Macht des Papſtes, für welche die „Prov.Korr.“ eine gewiſſe
Sympathie kundgeben zu wollen ſcheint, und die Vorſtellungen, welche
der Kaiſer Napoleon von dem überall zu wahrenden Preſtige Frank
reichs hat. Wenn die preußiſche Regierung ſoeben den Grundſatz der
Nichteinmiſchung des Auslandes in die Angelegenheiten Deutſchlands
verkündet hat, ſo kann ſie unmöglich die Verletzung dieſes Grundſatzes
Jtalien gegenüber gutheißen. Die Unabhängigkeit Italiens iſt eine der
Grundlagen des neuen europäiſchen Rechts geworden, und es liegt na
mentlich im Jntereſſe Preußens, dies neue Königreich ſo wenig von
Frankreich als von Oeſterreich umſtürzen oder in unwürdige Vaſallen
ſchaft herabdrücken zu laſſen. Der vorjährige Krieg hat aufs Schla
gendſte bewieſen, wie ein wichtiger Bundesgenoſſe unter Umſtänden

Italien für uns werden kann, und wie wichtig es daher iſt, daß es
für immer von franzöſiſcher und öſterreichiſcher Vormundſchaft befreit
werde.

Die Römiſchen Händel haben augenblicklich das Jntereſſe, welches
man in Frankreich an der Entwickelung der Deutſchen Angelegenhei
ten nahm, in den Hintergrund gedrängt. Zugleich ſind durch die wie
derholten Erklärungen der Franzöſiſchen Regierung, daß in den neueſten
Kundgebungen des Deutſchen Nationalgeiſtes nichts irgend Verletzendes
für Frankreich gelegen habe, alle darüber augenblicklich aufgetauchten
Beſorgniſſe widerlegt. Nichts deſtoweniger wird man nachſtehendes in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ abgedrucktes Schreiben nicht ohne Jntereſſe le
ſen, durch welches ein hervorragendes Mitglied der gemäßigten liberalen
Fraction des Franzöſiſchen geſetzgebenden Körpers, Herr Emile Olli
vier, ſein Urtheil über die jüngſt vom Norddeutschen Reichstag an den
König erlaſſene Adreſſe abgiebt. Das genannte Parlamentsmitglied er

widerte dem Reichstagsabgeordneten, Freiherrn Nordeck
welcher ihm jene Adreſſe mittheilte, im Folgenden

„„Jch empfange Jhren Brief auf dem Lande etwas verſpatet; aus
habe ich ihn noch nicht beantworten können. Ich danke Jhnen für die Aufmerkſam

zur Rabenau,

dieſem Grunde

keit, daß Sie mir Jhre Adreſſe mitgetheilt haben. Ich ſtimme derſelben bei, weil
ſte nur vatriotiſch und durchaus nicht provoeirend iſt und weil ſie ſo kräftig das
ſchöne Looſungswort Frieden ausſpricht. Trotz aller Anſtrengungen welche bei Jh
nen und bei uns einige übelwollende und verirrte Köpfe machen habe ich die feſte
Hoffnung daß der Friede erhalten bleiben wird. In Frankreich was man Jhnen
auch darüber ſagt, iſt dies der allgemeine Wunſch. Unſere Bevölkerung will den
Krieg nicht, ſie ruft ihn nicht herbei. Der Krieg liegt nur in dem Wunſche derer
welche durch eine Diverſton nach außen das Verlangen nach Wiederherſtellung der
inneren Freiheiten welche in der Nation täglich lebhafter zu Tage tritt erſticken
wollen. Ich meinerſeits werde glücklich ſein, wenn meine ſchwache Stimme dazu
beitragen känn, die Vorurtheile, die Mißverſtaändniſſe zwiſchen zwei machtigen Raeen
zu zerſtreuen, welche, vereinigt durch eine feſte Freundſchaft, wie ein glänzendes Ge
ſtirn die Welt erleuchten wurden. Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung
meiner Sympathie und Hochachtung. St. Sropez, den 8. Setober 1867. Emile
Ollivier.“

Lippe-Detmold. Nicht alle Kleinfürſten des Norddeutſchen
Bundes finden ſich in die Unterordnung unter Preußen mit derſelben
Reſignation, wie der Fürſt von Waldeck. Den Schmerz um den Ver
luſt der Militärherrſchaft hat der Monarch von Lippe (Detmold) in
ſehr demonſtrativer Weiſe ausgedrückt. Als das Preußiſche Bataillon
das fortan in dem Ländchen garniſoniren ſoll, am 1. October vor den
Thoren der Reſidenz erſchien, und ein vorausgeſchickter Offizier im Schloſſe
anfragte, ob die Truppen vor Sr. Durchlaucht defiliren dürften, kam
die Antwort: der Fürſt ſei zur Jagd gefahren. Es fand nichts von
feſtlichem Empfang und feſtlicher Bewirthung ſtatt. Dagegen“, ſchreibt
man der „K. 3.“, „nahmen die Bewohner der Stadt zu ihrer Ueber
raſchung wahr, daß die bisher vor der Hauptwache ſtehenden zwei Ka
nonen (Trophäen aus den Freiheitskriegen) in der Nacht vorher ohne
Wiſſen der Militärbehörde auf Anordnung des Hofmarſchallamtes von
ihrem Platze entfernt und vor dem Reſidenzſchloſſe aufgefahren waren,
gleichſam dem Vordringen der Preußiſchen Macht ein drohendes Bis
hierher und nicht weiter!“ zurufend.“ Die intereſſanteſte, faſt möchten
wir ſagen die komiſche Seite an dieſen Demonſtrationen iſt, daß der
Fürſt zur Lippe bisher ein Regiment geführt hat, welches ſo gut Preu
ßiſch war wie nur möglich. Nachdem er gleich nach ſeinem Regierungs
antritt zu Anfang der fünfziger Jahre eine alte ſtändiſche Verfaſſung
octroyirt und unter Beiſtand Hannibal Fiſcher's mit den aus dem Jahre
1848 ſtammenden Geſetzen reinen Tiſch gemacht hatte, berief er an die
Spitze ſeines Cabinets Herrn v. Oheimb, an die Spitze ſeines Conſi
ſtoriums Herrn de la Croix, beides Preugiſche Beamte und treue Re
präſentanten der Kreuzzeitungspartei. Wie der Eine für den Feudalis
mus auf politiſchem Gebiete, ſo wirkte der Andere für den Pietismus
auf dem Gebiete der Kirche und Schule, und zwar mit ſolchem Erfolg,
daß gerade jetzt in dem Ländchen eine Petition an den Reichstag circu
lirt, welche die bitterſten und ſchwerſten Anklagen gegen das ganze Re
gierungsſyſtem und ſpeciell gegen die Wirkſamkeit der beiden genannten
Perſonen enthält. Die langſährige Unzufriedenheit ſeiner Unterthanen,
denn die gegenwärtige Petition iſt nicht etwa die erſte, hat den Fürſten
nicht gerührt. Der Eingriff in ſeine Militärhoheit ſcheint ihn an der
Seite getroffen zu haben, wo er ſterblich iſt.

Das Regierungs und Anzeigeblatt“ von LippeDetmold mel
det trocken, daß der Fürſt die infolge der Militärreorganiſation und der
mit dem Könige von Preußen abgeſchloſſenen Militärconvention
in die königl. preußiſche Armee übertretenden Offiziere, Militärbeamten
von Offiziersrang und Porteepéefähnriche des bisherigen FüſilierBatail
lons Lippe von dem ihm geleiſteten Eide entbunden hat.

Fulda, d. 15. October. Von den erwarteten Biſchöfen iſt ge
ſtern der Biſchof von Paſſau eingetroffen. Die übrigen Biſchöfe wer
den heute und morgen in einer Anzahl von 36 erſcheinen (die öſterreichi
ſchen Biſchöfe haben ihre Theilnahme abgeſagt).

Jtalien.
Die „Jtalie“ vom 14. October iſt voll von Nachrichten über die

Bildung ſtarker Banden in den Bergen der Provinz Velletri, von klei
nen Gefechten u. ſ. w., was alles Lug und Trug iſt, wenn die „Mo
niteur“Bulletins Wahrheit melden. Mſgr. de Merode reiſt mit einem
Prieſter in Jtalien am 13. traf er in Florenz ein und wollte Abends
nach Rom weiter. Die „Jtalie“ wiederholt, daß der Status quo un
haltbar geworden und es ſich nur noch darum handle ob die Revolu
tion oder die italieniſche Nation die römiſche Frage löſen ſobe; wer auf
die Ereigniſſe zurückblicke, der könne wiſſen, welche Wahl die italieniſche
Regierung treffen werde.

Die „Liberte“ erinnert, daß die päpſtliche Regierung verſchiedene
Kriegsgefangene habe füſiliren laſſen. Sie nennt namentlich einen rö
miſchen Emigrirten, den Grafen Pagliacci von Viterbo, der vor drei
Jahren von den römiſchen Gerichten wegen politiſcher Vergehen in con
tumaciam zum Dode verurtheilt worden war. mDie „Gazzetta di Milano“ zeigt an, daß eine große Anzahl fun
ger Spanier ſeit zwei Tagen ſich in Mailand befinden. Sie ſind e
kommen, um die Reihen der Jnſurgenten, die auf dem papſtlichen Ge
biete kämpfen, zu vergrößern. Es wird ihnen, wie ſie behaupten, noch
eine größere Anzahl folgen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. October Morgens 6 Uhr. Pachm. 2uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdenck 336,78 Var. L. 385,42 Par. L. 335,23 Par. L. 335,/48 Par. 2.
Dunſtdruck 4,07 VPar. L. 3,82 Par. L. 3,85 Par. L. 3,01 Par. C.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 63 pCt. 85 pCt. 80 pCt.
Luſtwarme 89,1 G. Rm. 183,1 G. Rm. 9,4 G. R. 10,5 G. Rm.
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Pekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Stellmachermeiſter Martin Gott-
ſed Schmidt hierſelbſt gehörige am Kau

Lnberge hier velegene, im Hypothekenbuche von
alle Vol. II. No. 40b eingetragene Grund

ück; „Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
ätzt aufabgeſchäbt 67 28 u 9

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 21. December er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 18. Mai 1867.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Jagd Verpachtung.
Zur Verpachtung der Jagdnutzung auf hie

ſiger Feldmark auf ſechs Jahre haben wir einen
Termin auf
den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Löbejün, den 11. October 1867.
Der Magiſtrat.

Pferde-Auetion.
Mittwoch den 23. Oetbr. Vormittags

S Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe
eines Fuhrgeſchäfts im Gaſthof „zum
grünen Hof vor dem Steinthor all
hier: Ein ſtarkes Wagenpferd, Wallach, Fuchs,
6 Jahr, und 2 dergl. ſchwarze

J. H. Brandt,
Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Schmfedeverkauf.
Ein Hausgrundſtück in Bernburg, in wel

chem ſeit vielen Jahren die Schmiedeprofeſſton
mit gutem Erfolge betrieben iſt, ſteht durch
mich zu verkaufen.

Der Rechtsanwalt E. Campe
zu Bernburg.

Wichtig für Optiker.
Eine größere Partie optiſche Jnſtrumente,

als: Bier, Milch, Spritt, Eſſig, Zucker und
SäureWaagen, Alkoholometer, Thermometer ec.,
aus einer Concurs Maſſe herrührend, ſind zu
auffallend billigen Preiſen en bloc zu verkaufen.
Näheres Leipzig, Roßſtraße Nr. 6 parterre.

Wün Bättergutim R. B. Merſeburg, enthaltend ca. 690 Mor
gen Felder und Wieſen, habe ich Auftrag zu
verpachten. Zur Uebernahme gehören
6000 H. Wiedicke in Delitzſch.
Ein Gut, 236 M. enthaltend, mit durchgän

gig gutem Boden, iſt wegen Uebernahme einer
größeren Wirthſchaft mit ca. 10,000 An
zahlung zu verkaufen. Näheres

Landwehrſtr. 2. eine Treppe
Eine Windmühle oder Waſſermühle mit 2

ahlgängen und guter Mahllage (es kann auch
chneidemühle bei der Waſſermühle ſein) wird

St gten geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Zig.

n Ein in ſehr gutem baulichen Zuſtande befind
ches Haus in Naum burg a/S., in der fre

r Lage der Stadt und zu jedem Ge
re paſſend, mit ſchönem bequemen Verkaufs

e Stuben Küchen Kammern, Boden
hübſchem Hofraum und großem Keller ſteht

u verkaufen. Der größere Theil der
R ine kann darauf ſtehen bleiben. Das
Köhl zu erfragen beim Hrn. Privat-Secretair

er in Naumburg, Winſchgarten 1336.

e

Reue ärztliche Beobachtungen über ein bei verſchiedenen Patienten
angewandtes Verfahren.

„Eines der beſten Fabrikate der Neuzeit!“
(Dr. Stark, Königl. Stabsarzt in Loslau.)

Die Johann Hoff' ſchen aromatiſchen Malz-Kräuterſeifen, welche in zwei
Kategorieen zerfallen, in Bäderſeife und in Toilettenſeife, haben im Publikum
großen Beifall und bei den Herren Aerzten eine freudige Zuſtimmung hervorgerufen.
Herr Dr. Stark, Königl. Stabsarzt c. in Loslau, ſagt darüber in Uebereinſtimmung
mit vielen anderen Aerzten: „Die Johann Hoff' ſche Malz-Kräuter-Bäder-
ſeife iſt eines der beſten Fabrikate der Neuzeit; ſie ſtärkt die Haut,
kräftigt die an Nervenſchwäche Leidenden, erzielt günſtige Erfolge
bei Skropheln, Knochenerweichung, bmagerung der Kinder und
entfernt Flechten und Hautausſchläge. Die Toilettenſeife verfei
nert zudem die Haut und befreit ſie von den verſchiedenſten Affectio
nen (WPickeln, Flechten und Finnen).“ Er räth dazu den innerlichen Genuß
des Hoff' ſchen Malzextrakt Geſundheitsbiers und der Malzgeſundheits Chokolade. Wir
brachten jüngſthin ein Verzeichniß von mehreren hohen Perſonen, die außerordentlich
erfreut waren über die ſtärkende Kraft dieſer Malz Kräuterſeifen und ſolche in
größeren Quantitäten beſtellten. Wir verweiſen darauf und bemerken, daß die vorzüg
liche Kräftigung ſolcher Bäder zu den erneuerten Beſtellungen ſowohl auf Bäder-, als
auf Toiletten Seife Veranlaſſung gaben, und daß ſolche bereits in vielen Haus
haltungen eingeführt worden ſind.

ſtets Lager:

S In einem umfangreichen Ma-
terialgeſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein
Lehrling geſucht. Näheres durch

A. Sonntag in SchloßHeldrungen.

namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe, in Gläſern

S a 6 und 2 Und in
Weinflaſchen à 1. ächt

e bei Carl Haring,
Brüderſtraße Nr. 16,

Eine neue engliſche Drehrolle iſt ſehr billig
zu verkaufen bei W. Horbat zu Naum-
burg a/S. Nr. 205.

Beſtellungen auf beſte böhmi
ſche Kohlen nimmt an

Amtmann Schulze,
Magdeburger Str. Nr. 5.

Die aromatiſche Malz-Pommade dient zur Erhaltung, Verſchönerung
und Befeſtigung der Haare und ſtärkt die Kopfhaut.

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Güebſchenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Nammburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. I. Wehmer.

Fl. 15 und 10

Jm Anfang des Monats November wird die
Probenummer eines „Centralblattes für
den geſammten Preßverkehr Deutſch
lands herausgegeben von Johannes Bloch,
Schriftſteller zu Berlin erſcheinen. Autoren
und Verleger wiſſenſchaftlicher und populärer Ab
handlungen und Werke, Zeitungsredaktionen,
Zeitungsmitarbeiter, kurz Schriftſteller auf allen
Gebieten der Litteratur, Componiſten und Mu
ſikalienverleger, Verleger und Zeichner von Kar
tenwerken jeglichen Genres, Zeichner und Künſt
ler für illuſtrirte Werke und Journale aller Art,
Stellenſuchende und Stellenanbietende aller Bran
chen des Preßverkehrs (Redakteure, Mitarbeiter,
Feuilletoniſten, Correſpondenten, Correctoren ec.)
und der durch Druck vervielfältigenden Künſte
(Buchdrucker, Kartenzeichner, Lithographen, Co
loriſten 2c., ſowohl einzelne, als Anſtalten dieſer
Art, Arbeitsgeber und Nehmer) können in der
erſten Probenummer ihre Geſuche und Anerbie
tungen gratis inſeriren. Annahme bis zum 1.
Nov. in der Expedition: Rudolf Moſſe,
Berlin, gr. Friedrichsſtraße 60.

Einkauf von Knochen Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brocken Schmelz- u. Gusseisen alle sonst. Metalle,
Lumpen ete. zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzsoh.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof; ganze Fuhren a. d. Centesl-
mal-Waage empfangen. Zahlung Kasse

Feinſte chineſiſche Thee's,
namentlich Peccoblumen, Peccoblüthen, Souchong,
Theemiſchung, ſo wie auch grüne Thees;

Engl. Theebisquits,
als: Vanille-, Wallnuß, Mixed Queen, Pic
Nic u. Champagner Bisquit trafen in den vor
züglichſten Qualitäten friſch ein bei

A. Krantz, gr. Steinſtr. II.

Französische Mühlsteine
beſter Qualität, unter Garantie der
Mahltüchtigkeit und Ausdauer, ange
fertigt aus Material der bewährteſten
Brüche La Wertes in Frankreich, ganz
vorzüglich zur Roggen Weizen und
Gries-Müllerei, Katzenſteine zu Wel
len- und Japfenlagern, Müller-
gaze zu Cy lindern und Beuteln,
echt engliſche Gußſtahlpicken empfiehlt

die franzöſiſche Mühlſtein Fabrik

Gebr. Krause,
Huedlinburg am Bahnhof.

Himbeerſaft,
aus den beſten thüringer Waldfrüchten gepreßt
und mit dem feinſten Raffinadzucker eingekocht,
offerire für Kranke u. Geſunde in jedem Quantum

A. Mrantz, gr. Steinſtr. II.
Feinſte Bourbon -Vanille,

das Lth. 7 10 in Pfunden u. einzelnen
Schoten, ächten Maraschino bei A. IKrantz.

Wir Oebster.
Circa 20 Stück leere Weinſaäs-

ser ſtehen zum Verkauf bei
C. I. Wieba ch

Jeder Zahnschmer,
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Jahn
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und
ſchmerzlos vertrieben was unzählige Dankſa
gungen der höchſten Perſonen bekunden.
Er Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57.

Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 r in den
Niederlagen bei den Herren

A. Mentze in Halle a/S.
Schmeerſtraße 36.

Wilh. Eckſtorm S Co. in Cönnern.
Theodor Merckell in Eisleben.



Große Ulrichsſtraße I.
Von dem jetzt ſo ſehr beliebten wollenen

Ria leiderwelcher in den bedeutendſten Städten Preußens überall eine große Aufnahme gefunden, empfing ich ſo eben einen Poſten von 500 Stück und ver
kaufe davon die Robe von 3 bis 10 Thlr. wo anſtatt dieſelben in jedem andern Geſchäft das Doppeltke koſten
und überaus geſchmackvollen Deſſins der Stoffe laſſen mich gewiß auf den Beſuch eines geehrten Publikums rechnen.

Die gute Qualität

Das Schnikt-, Modewaaren-, Mäntel und Jacken- Geſchäft von

G n,Große Ulrichsſtraße Nr. 1,
im Hauſe des Tuch- Geſchäfts von Herren HampKe G Comp.

Unſer Lager von DBamenconfection, welches durch wiederholte Zuſendungen in
Jaquettes, Paletots, Paletots mit Pellerinen, Jacken und Pläschkragen reichhaltigſt mit
allen Neuheiten ausgeſtattet iſt, empfehlen wir hierdurch ergebenſt.

Gehen San gr. Ulrichsſtraße A.
Von Sonnabend d. 19. ab liegen die tägl. Gewinnliſten der K. preuß. Lotterie,

ſowie die Hauptl. d. K. ſächſ. Lotterie aus.
jedem Quantum in Gebinden.

Kelbraer u. Culmbacher Böer fein
Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung mir die rückſtändigen leeren Fäſſer ſchleunigſt retour zu ſchicken.

Culmbacher Bier von jetzt wieder zu

Nr. Berger, gr. Klausſtraße Nr. 3 in Halle a/S.
Friſche Thüringer Salzbutter, à Stück

A. Sgr., empfing und empfiehlt

E. ViehVon engl. Respfrators (Lungenſchützer), allen Bruſt und Lungenkranken bei rau
her und kalter Luft von den berühmteſten Aerzten warm empfohlen, hält Lager früherer Sorten,
an welche ſich noch als net anreihten:

goldene Respfrators für Herren

silberne do. z in dem begoldene o. Damen und Kinder 3 liebten kleinensilberne o u 2 Format.o. II. Sorte für Herren und Damen 11599
und empfiehlt dieſelben einer geneigten Beachtung

Brüderſtraße Nr. 16.

Talmi- Gold Uhrſchlüſſel,
Talmi Gold Fingerringe,

Talmt Gold Uhrketten
Talmi Gold Broſchen u. Ohrringe,

Sämmtliche Colomial- Waaren, Cigarren u. Spir ituosen ete.

Carl Maxrimg.

Schwarze Jetketten,
Schwarze Broſchen,
Schwarze Ohrzinge,
Schwarze Kreuze

viligſt vei

Louise Wiole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. O.

gebe bei Abnahme von 5 reſp. 1 R Sstets zu Engros Preiſen ab.
Fkes eröse, Nanniſche Straße

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann als Lehrling in die
Apotheke des Waiſenhauſes eintreten.

AcFallfucht) hellt Dr. O. Kühn
Speetalarzt für Epilepfſie, Berlin
M Jägerſtr. 75/76. Auswärtigebrieflich.

e

Blaſebalge bet anges sohne.

Friſche Holsteiner Anſtern

et B. Ha.Oper Witriolzum Werzen-Kälken empfehlen
el bold e Co. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Verſammlung der liberalen Wähler
zur Beſprechung der bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen

im Gaſthof zum Schwarzen Adler“ in Löbejün
Sonntag den 20. Detober Abends 7 Uhr.

Das Comité der Fortſchrittspartei in Halle und Saalkreis.

Zur Wahl.
Das Abgeordnetenhaus iſt aufgelöſt, die Wahl der Wahlmänner findet am 30. October

a. C ſtatt.
An Euch nun Ihr liberalen Urwähler des Querfurter Kreiſes in Stadt und Land iſt es

jetzt, wiederum zu zeigen, daß Jhr die alte Geſinnungstüchtigkeit bewahrt habt.
Tretet ohne Furcht und Scheu an den Waßltiſch und wählet nur ſolche Wahlmänner von

denen Ihr die feſte Ueberzeugung habt, daß ſie als wahre Patrioten nur einen ſolchen Mann
zum Abgeordneten wählen der als Ehrenmann die wahren Intereſſen des preußiſchen Volkes im
vollen Sinne des Wortes vertritt.

Querfurt, den 17. October 1867. Das liberale Wahl Comité.

Sonntag d. 20. et

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr.
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Im Saale zum Kronprinzen.
Sonnabend den 19. October Abends 7 Uhr

Commers
des MHalle'schen Orchestermusikvereins,
Volkmann, Symphonie Doll. Che-

rubini, Ouvertüre Ali Baba Men-
delss ohn, Hochzeitsmarsch a, d. „Som-
mernachtsfraum Waghnver, Ouvertüre
„Rienzi

Hall. Volksliedertafel.
Heute Sonnabend Generalverſammlung

nächſten Montag (nicht Dienstag) Probe,

Jängerbund a. d. Saale.
Sonntag den 20. d. M. (Nachmittags)

Generalverſammlung in der I ülpe“,
Albert Müller.

Stadttheater in Halle.
Neu einſtudirt: „Bru

der Liederlich“, große Poſſe mit Geſang
Muſik vonin 3 Akten von E. Pohl.

Conradi.
Montag d. 21. Oct. „Gringoire“, Charak

terbild in 1 Akt von Banville, deutſch von
Winter Hierauf: „Der Jeſuit und
ſein Zögling“, Luſtſpiel in 4 Akten von
Schreiber

un SchwanHeute Sonnabend von 6 Uhr
Schweinsknödchel.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag u. Omni

busfahrt. Batsch-Klepzig
Zum Ball Montag den 21. October, zur

Tanzmuſtk Sonntag den 27. October ladet

ergebenſt ein Noßke.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Mittag 11 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung ſeiner lieben Frau Maria geb.
Kirchner von einem kräftigen Knaben zeigt
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an

r. E. Weiker.
Chemnitz, den 17. October 1867.

TodesAnzeige.Am 15. d. Mts. e Uhr entſchlief
unſer guter Vater ſanft in dem Herrn.

Belleben, den 17. October 1867.
Die Gebrüder Hagemann.

e



Erſte Beilage zu 245 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 17. October. Jhre königl. Hoheiten

der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen trafen um 1 Uhr
20 Minuten hier ein und ſetzten nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach
Baden Baden fort.

Darmſtadt d. 17. October. Der Prinz und die Prinzeſſin
Ludwig von Heſſen ſind zuſammen mit den kronprinzlichen Herrſchaften
von Preußen, welche um 2 Uhr hier eintrafen, pr. Extrazug nach
Baden Baden abgereiſt.

Wiesbaden, d. 16. October. Jn der geſtern ſtattgehabten Ge
geralverſammlung der Svpielbankactionaire wurde die Dividende für ver
gangenen Sommer auf 40, beziehungsweiſe 34 pCt. feſtgeſetzt. Mit
ſheilungen über den Stand der Spielbankfrage ſind nicht vorgekommen.

Hamburg, d. 17. October. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten
Sitzung der Bürgerſchaft kam ein Schreiben des bisherigen Vorſitzenden
Kunhardt zur Vorleſung, worin derſelbe ſeinen Verzicht auf das fernere
Präſidium der Bürgerſchaft definitiv ausſpricht. Wegen der nicht zu
Stande gekommenen Senatoren Wahl hat der Senat die Niederſetzung
der für ſolche Fälle verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Vermittelungsdeputa
tion beantragt, der Antrag wurde mit 93 gegen 53 Stimmen ange
nommen. Ein Antrag Halben's auf Reviſion der Verfaſſung wurde
dem Bürgerausſchuſſe überwieſen

München, d. 17. October Sicherem Vernehmen nach wird
die Antwort der Staatsregierung auf die an den König gerichtete Adreſſe
der Biſchöfe erſt erfolgen nachdem der Geſetzentwurf über die Schul
reform den Kammern vorgelegt iſt. Fürſt Hohenlohe hat die Miniſter
von Württemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen auf Grund der
Stuttgarter Abmachungen auf nächſte Woche zu Militär Conferenzen
hieher eingeladen.

Wien, d. 17. Oktober. Die heutigen Morgenblätter begrüßen
das kaiſerliche Handſchreiben an den Kardinal Erzbiſchof Rauſcher als
eine wirkliche Aenderung der Zeiten, als eine Neubelebung der Hoff
nungen und eine neue Stärkung des Vertrauens in die Verwirklichung
der konſtitutionellen Beſtrebungen. Der Hinweis des Kaiſers auf die
von ihm übernommenen Pflichten eines konſtitutionellen Regenten ver
leihe dem Handſchreiben den Werth einer politiſchen Kundgebung von
der größten Tragweite Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
erwähnte der Präſident des geſtern amtlich veröffentlichten Handſchrei
bens des Kaiſers an den Kardinal Rauſcher und ſprach die Ueber
zeugung aus daß der Ausſpruch des Kaiſers allgemeinen, freudigen
Widerhall finden werde, da man aus demſelben entnehmen dürfe, daß
alle gegen den Konſtitutionalismus gerichteten Beſtrebungen nicht zum
Ziele füthren würden und daß in Oeſterreich nunmehr Gewiſſensfreiheit
und religiöſer Friede herrſchen ſolle. Der Präſident forderte ſchließlich
das Haus auf, dem Kaiſer ein dreimaliges Hoch zu bringen welcher
Aufforderung die Verſammlung mit Begeiſterung nachkam. Es
wurde alsdann das Verfaſſungs- Grundgeſetz bei namentlicher Abſtim
wung mit 119 gegen 46 Stimmen in dritter Leſung angenommen.

Florenz, d. 17. October. Die Municipalbehörde der Stadt Reg
gio hat eine Adreſſe an den König gerichtet, in welcher derſelbe erſucht
wird, bei einer nationalen Politik zu beharren. Die Journale fahren
fort gegen jede franzöſiſche Jntervention zu proteſtiren. Die Auf
ſtändiſchen im Kirchenſtaate ſollen neue Erfolge davongetragen haben.

Paris, d. 16. October. (K. 3.) Eine Note Rattazzis zeigt
an, daß Jtalien nur dann eine Garantie dafür übernehme, daß die
Inſurrection keine republikaniſche werde, wenn Frankreich ihm vollſtän
dig freie Hand zugeſtehe. Jtalien könne den September Vertrag nur
dann halten, wenn Jtaliens Truppen den Kirchenſtaat occupiren dürf
ten. Die Franzöſiſche Antwort iſt nicht ganz befriedigend ausgefallen.

Paris, d. 16. Oktober, Abends. Die Zeitungsnachrichten, Ruß
land habe einen Kongreß zur Löſung der römiſchen Frage vorgeſchlagen
Und Kardinal Antonelli habe eine Note an England gerichtet, ſind der
Patrie zufolge unbegründet. Heute Vormittag fand der bereits
angekündigte große Miniſterkonſeil in St. Cloud ſtatt. Temps
will wiſſen, daß die Jntervention Frankreichs in Rom ſchon in Biarritz
beſchloſſen ſei und daß die Jntervention in naher Ausſicht ſtehe

Paris, d. 17. October, Morgens. Der „Moniteur“ meldet
Neue Banden überſchreiten die römiſchen Grenzen darunter viele Offi
Ziere in Uniform. Ein von Florenz abgegangener Eiſenbahnzug hat
400, ein zweiter, am 15. d., 800 Garibaldianer zugeführt. Die Jn
ſurgenten ſcheinen ſich in der Stärke von 3000 Mann zwiſchen Monte
Ubreti, MontorioRomano, Nerola und Morſcone concentrirt zu haben.
Eine andere Bande bedroht Bagnorea mit Plünderung. In Valle
corſa (bei Froſinone) hat ſich am 15. d. Mts. eine Schaar Landleute,
e freiwillig die Waffen ergriffen haben, mit nur wenigen Gens
z men gegen eine Bande von 200 Garibaldianern bis zur Ankunft
T päpſtlichen Colonnen behauptet. Die Garibaldianer verloren 10
dte und 46 Gefangene. Mehrere Städte in den Provinzen Biterbo
n Froſinone verlangen Waffen, um gegen die Jnſurgenten mitzu
npfen Die Bevölkerung in den päpſtlichen Staaten verhält ſich
les ruhig und ergreift mehr und mehr gegen die Eindringlinge

g Paris d. 17. Octbr. Die „Patrie“ enthält einen von Dréolle
neten längeren Artikel über das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen
n teich und Jtalien. Derſelbe lautet: „Wir haben ſeiner Zeit die
an Energie anerkannt welche das Kabinet von Zloren; bei

erhaftung Garibaldi's an den Tag legte.

An de z z 1der Aufrichtigkeit Rattazzi s, wenn derſelbe die unaufhörlichen
Wir zweifeln nicht

ihrigen Reſpekt zu verſchaffen.

Jn erſtekommt vor Allem die Frage des Rechts und der Ehre in e S

September Convention trägt die Unterſchriften zweier Mächte; läßt es
die eine an ſich fehlen, ſo iſt es die Pflicht der anderen, wenigſtens der

igen i ffen. Iſt aber die Florentiner Regierung nicht
mächtig genug, ſo muß ſie die franzöſiſche Regierung erſuchen, ihr zur
Aufrechterhaltung ihrer Unterſchrift und ihres Anſehens zu Hülfe zu kom
men. Dies ſind die Erwägungen aller unparkeiiſchen und aufrichti
gen Geiſter über dieſe Frage. So ſprechen wir es denn ohne Zögern
aus: Die Ereigniſſe legen Jtalien die Nothwendigkeit auf, einen Ent
ſchluß zu faſſen. Es iſt die Pflicht des Florentiner Kabinets, ſich dar
über auszuſprechen ob das Garibaldianiſche Freibeuterthum über Geſetz
und Autorität ſiegen ſoll, ob das revolutionäre Treiben über den Wi
derſtand der Monarchieen triumphiren darf. Für Frankreich dürfte die
vorliegende Frage keiner langen Diskuſſion bedürfen. Wir verlangen
ſomit eine Löſung: Entweder entſchließt ſich Jtalien vereinigt mit Frank
reich die September Convention zu ſchützen, oder Frankreich allein vin
dicirt ſich im Namen der ihm obliegenden Verpflichtungen, im Namen
der Ordnung und der Geſellſchaft das Recht, Rom und Jtalien der
Revolution und der Anarchie zu entreißen.“
London, d. 17. October. (B. B.3.) Die AngloAmerika

niſche Correſpondenz veröffentlicht die Antwort der Jtalieniſchen Regie
rung auf die Anzeige Frankreichs, daß es eine neue Expedition nach
Rom ſchicken müſſe. Die Jtalieniſche Regierung ſagt in ihrer Antwort,
daß eine ſolche Expedition für den König von Jtalien gefährlich ſein
würde. Wenn die Ordre für die Abreiſe der Franzöſiſchen Expedition
nach Rom gegeben werde, würde Italien verpflichtet ſein, ebenfalls
Truppen nach Rom zu ſchicken, welche daſelbſt vor den Franzöſiſchen

London, d. 17. Oktober. Nach einer Mittheilung der „Times“
hat Frankreich der italieniſchen Regierung in förmlicher Weiſe angekün
digt, daß wegen Bruches der Septemberkonvention eine Jntervention
Frankreichs in Rom bevorſtehe. „Dimes“ hofft noch, daß die Ein
miſchung nicht erfolgen wird und fordert Rattazzi auf, ſofort Rom
zu beſetzen und von dort die diplomatiſchen Verhandlungen fortzuſetzen.

Der hieſige öſterreichiſche Botſchafter Graf v. Apponyi iſt nach
Paris abgereiſt.

Madrid, d. 15. October. (B. B.-3.) Verſchiedene Journale
verſichern daß Chili ſich aufs Beſtimmteſte bereit erklärt habe, direct
mit der Spaniſchen Regierung zu verhandeln und ein Friedens und
FreundſchaftsBündniß abzuſchließen.

Truppen eintreffen würden.

Frankreich.
Paris, d. 16. October. Blos die Miniſter waren zu dem heute

abgehaltenen Miniſterrathe eingeladen. Prinz Napoleon begab ſich erſt
im Laufe des Nachmittags zum Kaiſer nach St. Cloud. Die Anſicht,
der Kaiſer werde ſich doch zu einer Jntervention oder zu einer mit den
katholiſchen Mächten gemeinſchaftlichen Einmiſchung bewegen laſſen, er
hält ſich. Erſt ſoll noch eine neue Verwarnung nach Florenz ertheilt
werden. Lange wird man mit der Entſcheidung kaum warten dürfen,
da, den vom auswärtigen Amte über die Lage im Kirchenſtaate veröf
fentlichten Nachrichten zuwider, der Aufſtand daſelbſt wirklich bedeutend
zunimmt. Der AbendMoniteur muß in ſeiner Wochenſchau den repu
blikaniſchen Charakter der inſurrectionellen Bewegung betonen. Die
hieſigen Freunde Italiens ſind ernſtlich beſorgt Herr Nigra hat auf
morgen eine Audienz beim Kaiſer begehrt. Die öſſentliche Meinung iſt
entſchieden gegen die Jntervention. Victor Emanuel iſt jetzt derjenige,
der Rattazzi in dieſem kritiſchen Augenblicke fortwährend zu mäßigen
ſucht. Die Clericalen hoffen, daß der bevorſtehende Beſuch Franz Jo
ſeph's ungünſtig für Jtalien auf die Entſchließungen Napoleon's III.
wirken werde. Lord Lyons wird noch vor der Ankunft des öſterrei
chiſchen Kaiſers ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht haben. Herr
Bouree geht Freitag nach Konſtantinopel, Herr Benedetti Sonnabend
auf ſeinen Poſten nach Berlin zurück.

Paris, d. 16. Oct. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche
Prinz ſind in der Nacht um 1 Uhr bei ſtarkem Regen in St. Cloud
eingetroffen. Die Reiſe von Biarritz nach Paris war ſo raſch zurück
gelegt worden, weil man es nicht für geeignet hielt, zu irgend einer
Kundgebung im Lande Anlaß zu bieten Der Kaiſer war während der
Rückreiſe äußerſt düſter. Zur Vermehrung ſeiner ſchlimmen Laune hatte
hoch ein Unglücksfall beigetragen, der ſich in den letzten Tagen des
Aufenthaltes des Hofes in Biarritz ereignete Ein ſeit langen Jahren



im Dienſte des Kaiſers ſtehender Piqueur fiel nämlich, als er bei einem
ſeiner Bekannten einen Abſchiedsbeſuch machen wollte, ins Meer und
ertrank. Dieſer Piqueur, der ein ganz hübſches Vermögen (ungefähr
100,000 Fr.) beſaß und in Puteaux wohnte, war beim Kaiſer ſehr
beliebt; der Eindruck, welchen der jähe Tod dieſes Mannes auf ihn
machte, war um ſo peinlicher, als die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz
beinahe auf die nämliche Weiſe ums Leben gekommen wären. Die
Berathung, welche heute um 2 Uhr in St. Cloud ihren Anfang ge
nommen alle Miniſter und die hohen Hofchargen begaben ſich ſchon
um 11 Uhr dorthin wird keineswegs geeignet ſein, den Kaiſer hei
terer zu ſtimmen. Die einzelnen Miniſter werden dort nochmals ver
ſuchen, ihre Meinungen durchzubringen. Was die römiſche Angelegenheit
anbelangt, ſo wird angenommen, daß der offizielle Beſchluß, den man
faſſen wird, dahin lautet, daß alle Vorſichtsmaßregeln zur Sicherheit
des Papſtes ergriffen werden ſollen, wenn dieſelben auch nach dem Ein
falle der italieniſchen Armee ins Römiſche zuletzt in Unterhandlungen
auslaufen werden. Der Tag der Ankunft des Kaiſers von Oeſter
reich iſt noch immer auf den 21. feſtgeſetzt. Derſelbe wird einen feier
lichen Einzug in Paris halten, ſich vom Bahnhofe nach den Tuilerieen
begeben, um die Kaiſerin zu begrüßen, und während ſeines Aufenthal
tes in Paris das Palais de lElyſee bewohnen. Ein großes Feſt ſoll
jetzt doch in den Tuilerieen ſtattfinden.

BAußland und Bolen
Den bekannten Maßnahmen zur Einführung der ruſſiſchen Sprache

in den Kronbehörden der OſtſeeProvinzen iſt neuerdings eine auf das
Unterrichtsweſen bezügliche Vorſchrift gefolgt. Der Geſchichts Unterricht
in den baltiſchen Gymnaſten ſoll künftig nicht mehr in deutſcher, ſon
dern in ruſſiſcher Sprache ertheilt werden. Wie die ruſſiſche „St. Pe
tersburger Zeitung“ berichtet, iſt dies übrigens nur der Vorläufer einer
Reihe anderer ruſſificatoriſcher Umgeſtaltungen auf pädagogiſchem Ge
biete; man beabſichtigt in Riga und Reval ruſſiſche Gymnaſien zu
gründen den unteren Claſſen der beſtehenden Anſtalten ruſſiſche Paral
lelClaſſen beizugeben, die Zahl der ruſſiſchen Lehrer zu verdoppeln, bei
dem dorpater ElementarlehrerSeminar vier Stipendien für Ruſſen zu
begründen u. ſ. w. Der officiöſe Charakter des Artikels, welcher dieſe
Mittheilungen bringt, macht es zweifellos, daß dieſelben vollſtändig be
gründet ſind.

Donau Fürſtenthümer.
Ein für die Ruhe im Oſten ſehr bedenklicher Vorfall iſt in Ru

mänien paſſirt. Schon ſeit längerer Zeit befand ſich die öſterreichiſche
Regierung in Verhandlungen mit der rumäniſchen, wegen der nicht un
bedeutenden Waffenvorräthe, welche von den ungariſchen Jnſurgenten
im Jahre 1849 zur Zeit ihres Uebertritts über die rumäniſche Grenze
niedergelegt und in Bakau deponirt worden waren. Die öſterreichiſche
Regierung hat dieſe Waffen wiederholt requirirt, die rumäniſche Regie
rung hatte aber in Folge des Widerwillens, welcher ſich bei der Bevöl
kerung gegen die Auslieferung der Waffen gezeigt hatte, bisher immer
mit der Auslieferung gezögert. Wie der „Wiener Abendpoſt“ aus Bu
kareſt gemeldet wird, iſt jener Widerwille jetzt zum offenen Ausbruch
gekommen. Die Waffenmagazine ſind von dem Volke zerſtört und die
Waffen an die Nationalgarde vertheilt worden, welche die Bevölkerung,
ſtatt ſie abzuhalten, in jenem Unternehmen nach Kräften unterſtützt
hatte. Die rumäniſche Regierung hat, der „Wien. Abendp.“ zufolge,
zwar die Nationalgarde aufgelöſt, ihr aber doch die in ſo wenig geſetz
mäßiger Weiſe errungenen Waffen nicht wieder abnehmen wollen, ſon
dern der öſterreichiſchen Regierung den Erſatz in Geldeswerth verſprochen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 14. Octbr. Nach einer Bekanntmachung des kgl.

Polizeipräſidiums iſt die vor einigen Monaten hier wieder aufgetretene
Cholera als erloſchen zu betrachten, indem an den letzten Tagen
keine neuen Erkrankungsfälle vorgekommen ſind.

Görlitz, d. 11. Octbr. Der Kämmerer Elsner aus Greif
fenberg wurde heut vor dem Geſchwornengericht zu 6 Jahren Zuchthaus
und 700 Thlr. Geldſtrafe, event. noch 6 Monat Zuchthaus verurtheilt.
Derſelbe war, nachdem er ſich ſchon mehrere Jahre hindurch der Ver
untreuung von Geldern ſchuldig gemacht, mit ſämmtlichen in ſeinem
Gewahrſam befindlichen Geldern der Stadtcommune Greiffenberg flüch
tig geworden aber in Peſth ergriffen worden. Die unterſchlagenen
Summen beliefen ſich auf 7791 Thlr. Bei der Verhaftung des Els-
ner wurden noch 3201 Thlr. vorgefunden, ſo daß der die Stadtcom
mune Greiffenberg noch treffende Verluſt 4590 Shlr. beträgt. Der
Staats anwalt hatte nur auf 5 Jahre Zuchthaus angetragen, der Ge
richtshof ging jedoch darüber hinaus und würde noch höher gegriffen
haben, wie es in den publizirten Entſcheidungsgründen hieß wenn nicht
die höhere Strafe lediglich die arme Familie getroffen haben würde

Ninderpeſt.
Ratibor, d. 14. Sctbr. Die Ausdehnung der Rinderpeſt

wächſt leider noch; zu den geſtern gemeldeten zwei inſicirten Ortſchaften
treten noch hinzu Brzesnitz, Czerwenttzütz, Plania (Kämmereidorf dicht
an Ratibor) und Ellguth Tworkau, letzteres nahe an dem bereits als
inficirt gemeldeten Dorfe Niebotſchau.

Brieg, d. 14. Octbr. Geſtern Abend ging der telegraphiſche
Befehl von Breslau hier ein, daß noch eine Compagnie der hieſigen
Garniſon zur Erweiterung des Cordons wegen der in Oberſchleſien wei
ter um ſich greifenden Viehſeuche zur Bewachung der Grenze abzu
gehen habe. Wie wir hören, trifft dies die 11. (Füſilier-) Compagnie,
welche noch heute nach Myslowitz dem 2. Bat. 51. IJnf. Regls. nach
rücken wird, das wegen der jetzigen Stärke zu ſchwach iſt, den erforder
lichen Grenzbezirk, den es dicken ſoll, zu beſetzen. Ferner ſollen noch
2 Escadrons Dragoner aus Oels zu gleichem Zwecke nach Oberſchleſten

ausrücken dieſelben werden den 15. oder 16. d.
D. t. au Dumarſche hier erwartet. f dem Durch

Längs der holländiſchen Grenze ſind alle von Pre
geordnet geweſenen Sperrmaßregeln aufgehoben worde
die Rinderpeſt in den Niederlanden erloſchen iſt.

Aus den telegrapbiſchen Witterungsberichten,
Am 17. Oetober,

Beobachtungszeit. Barometer.

ußen an
orden, nachdem

Magdeburg, d. 17. HOetober. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus 8000 Sralles e ohne Fig
Nordbauſen, d. 17. Octbr. Weizen 3 F 15 bis 4 S Roggen
25 bis 3 5 Serſte 2 bis 2 10 Haſer li e Rüböl pr. Etr. 132 Leindl r. Etr. 14.t rlin, d. 17 Detöber. Weizen loco 88—108 nach Qualität gelber

ſchleſ. 101-- bez. Lieferung pr. Oct. 91 90 bez. Oct. Nov. 91--90
bez. Noo. Dec. 90.—90 bez., April Mai H1 90 bez. Noggen locd

74 nach Hualität 78 80pfd. 72 74 ab Bahn bez. pr. Oct. 73
h bez. Oet. Novbr. I 73ä7h be Nov.Dec. 70 7 I bez. April Mai 6970 benGerſte, große und kleine 49—57 pr. 1750 Pund. Hafer loco 2934
L ſchleſ. 32- 33 bez. pr. Oet. 331 bez. Oet. Nov 32 bez. Nov.
Dec. 3182 bez. April Mai 32 bez. Erbſen Kochwaare 74
—-84 Futterwaare 69 78 Rüböl loeo II bez r. Oct. 119,bez. DOet Nov. 11- bei. April Mai 12 bez. Leinöl loco
14 Spiritus loco ohne Faß 23 23 bez. pr. DHet. 24 23bez. u. G Br., Oet. Nov. h e bez. Nov. Dec. 19
V bez Avril Mai 20 h bez. Weizen loco preishaltend Ser
mine nachgebend, gekünd. 800 Etur. Roggen in effektiver Waare fand guch heute
guten Abſatz und war der Verkehr hierin ziemlich belebt. Termine eröffneten in
matter Haltung wurden alsdann bei überwiegender Nachfrage zu anziehenden Prei
en gehandelt, ſo daß die Notirungen vereinzelt eg. höher gls geſtern ſchlie
ßen. Schluß matter gekund. 15,000 CEtnur. Hafer Termine beſſer bezahlt. Rübol
wurde durch ſtarke Verkaufe auf alle Sichten ferner um eg. u pr. Ctnr. im
Preiſe gedrückt, jedoch blieb der Umſatz hierin ſehr beſchränkt getünd. 200 Etnr.
Spiritus verflaute auch heute hauptſa lich für Octoberlieferung welche neuerdings
um pr. 8000 pCt. gedrückt wurde gekünd. 100,900 Quart.

Breslau, d. 17. Hetbr. Spiritus pr. 8000 vEt. Tralles 24 Br. 23
G. Weizen weißer 109 121 gelber 108—119 Roggen 84— 87 99.

Gerſte 59 66 Hafer 34—357
Stettin, d. 17. Oetbr. Weizen 95-- 105, Ocibr. 103 ——103 G. Frühj. 96

bez. n Br. Roggen 73 75, Oetbr. 73 bez. Fruhj. bez. 69 Br.
Rüböl 117 Br. Oct. 11 bez. Spiritus 28 Oct. 23, Fruhj. 2077, bez

Hamburg, d. 17. DOetober. Weizen loco in einzelnen Poſten 9 niedriger
gehandelt, ſehr ſtarkes Angebot auf Termine rapid weichend pr. Oct. 5400 Pfd.
Netto 174 Bancothaler Br., 174 G., r DOet. Nov. 169 Br. 168 G. Rog
gen pr. Oet. 5000 Pfd. Brutto 133 Br., 131 G. pr. Oet. Nov. 128 Br. 127
G. Hafer ſehr rühig. Spiritus flau, pr. Nov. 292,. Nudbol matt loco 24
pr. Het. 24 pr. Mai 25 Sehr ſchönes Wetter.
London d. 17. Octhr. Aus NewYork vom 16 d. Abends wird pr. gatlan

tiſches Kabel gemeldet: Wechſelceurs auf London in Gold 109 Goldagio 43
Bonds 112 Baumwolle 19

erpoot d. 17. Oelober. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz oder mehr.
Sehr feſt. M. wOrleans 8 Georgia s falr Dhollerah 69 middling fair
Dhollerah S good midoling Dhollerah 59, Bengal good fair Bengal d
New fair Oomra 6 good fatr Oomra 6 Pernam 8 Smyrna 67.. Jm
port 14,773 Ballen (davon Surate 12,490).

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. October Abends am Unterpegel
b Fuß 4 Zu am 18. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Saſſerſtand der Saale bet Bernburg am 17. Oetbr. Morgens Fuß 3 Zoh.
h S der Elbe bei Magdeburg den 17. October am neuen Pegel

Fuß 1 Zoll.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 17. Octhr. 1 Elle 5 Zoll.

Schiffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 16 Hetober. G. Dümmling Schw fel, v Hamburg nach
Schönebeck. Fe. Duümmling, desgl. H. Gaſt desgl. G. Berendt, Stück
gut, v. Hamburg n. Deſſau. C. Böhme, Cogks v. Hamburg n. Bernburg
Fr. Schulze Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. G. Boltze, Coaks, v. Magde
burg n. Roihenburg. G. Jahn T Schwefel, v. Hamburg n. Drotha. Am
17. Oetober. Neu, Güter, v. Hamburg u. Deſſau L. Weſtphal, Steinkohien
v. Hamburg n. Calbe. D. Werner, Stabholz, v Berlin n. Magdeburg. Fr.
Audrege, 2 Kähne, Cement, v. Stettin n. Hall.

Piederwärts: Am 16. Oetober Fr. Andrege, 2 Kahne Fabrikſalz, ven
Schönebeck n. Stettin. C. Seldel, Weizen v. Setſchen n. Magdeburg J.
Siebert, Braunkohlen, v. Auſſtg n. Magdeburg H. Becker Getſte, v. Bern
burg n. Hamburg. Am 17. Oetober Fr. Schutze Gerſte v. Bernburg nach
Hamburg. S. Sohſt, desgl. Senff Obſt v. Friedeburg n. Hamburg.

S 16 Detober vaſſirten die Schleuſfe zu BernburgAufwärt e Wiebach u. Bottcher, Cichortenbeocken, v. Magdeburg n. Halle
S emmer, leer, v. Bernburg n. Rothenbucg. Amalie Martin und Schutze
Schiefer, Voigt, Guüter, v. Hamburg n. Halle.

Niederwarts: Senff, Obſt v. Friedeburg n. Berlin. Weber leer
v. Als leben n. Bernburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 17. Oetober Die Fonds und Aecttenborſe war An

fangs in Folge der neueſten Pariſer Depeſchen und der Times Nachricht über die
bevorſtehende Jntervention Frankreichs in Jtalien, ſo wie der ſchlechten Pariſer
Notfrungen flau das Geſchäft aber blieb Trotzdem gering, da die Juhaber immer
noch zurückhaltend ſind. In Lombarden Franzoſen Eredit, Jtalienern Amerita
nern iſt ziemlich viel gehandelt worden Lombarden und Jtaltener zu abermals ſtar
weichenden Courſen. Der Eiſenbahnmarkt war ſehr ſtal. Preußſſche Fonds im
Ganzen feſt. Ruſſen ſchwach behauptet. Wechſel ziemlich belebt bei matter Hal
tung. Rumaniſche Anleihe 58 bezahlt

Leipziger Börſe vom 17. Octbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1090
u. 500 a 3 84 G. kleinere 3 90 84 G. do. v. 1855 v. 100 a 8 8
79 P. do S. 1847 5. 500 a 4 94 G. o v. 1862 1865, 1868 b
1866 v. 500 4 93 G. à 100 a 4 95 G. v. 600 50 104
G. v. 100 a 50, 1045 S.

Dewmperatur

Sind en nd e en7Mras. Königsberg 340,6 8/2 0 ſchwach bed
ede6 Berlin 337,4 d ſchirg h e nn h 7.2 S W. ſchwach. bedeckte

e en 3405. 0,6 ſchwach. bedecktPetersburg 3400 11/2 Windſtille. bedect, reblig.
Marktberichte.
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S S. Sn n in u Nu 8 e u e hind e Eiſenbah Ruſſiſche Banknoten Wechſeleours a 61 b
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Dekannkmachungen.
Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzoglich S. Weimariſche Kam

mergut zu Maßbach im Königl. Baie
riſchen Landgerichtsbezirke Münnerſtadt, 3

Stunden von Münnerſtadt und Schwein-
furth gelegen ſoll von PetriStuhlfeier
1868 an auf anderweite 12 Jahre öffentlich ver
pachtet werden. Zu dieſem Ende iſt für

Montag den 25. (fünf und
zwanzigſten) November d. J.

Vormittags 10 Uhr
im herrſchaftlichen Gaſthofe zu Maß
bach Termin anberaumt worden. Pachtluſtige

werden eingeladen, im genannten Termine zu
erſcheinen und nach erfolgter Legitimation über
ihre Vermögensverhältniſſe, über ihre Befähi
gung als Landwirthe und ſonſt das Weitere zu
gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden gehören zum
Kammergute Maßbach As8 Baie-
riſche Tagewerke etwa 610 Preu
Fiſche Morgen nämlich 375 Tage
werke Artland, 33 Wieſen, 1 Gärten und
48 Leeden. Mitverpachtet wird eine Schäfe
reiberechtigung auf 400 Stück einſchließlich der
Mehrung.

Die Pachtbedingungen können acht Tage vor
dem Termine auf unſerer Kanzlei und beim
Groß herzoglichen Lehensſchultheiß
Schneider in Maßbach eingeſehen werden.

Weimar, am 15. Detbr. 1867.
Großherzogl. Sächſ. Staats miniſterium.

Departement der Finanzen.
Horn.

Haus und Ackerverkauf.
Veränderungshalber will ich mein im Dorfe

Wenden bei Mücheln belegenes Wohnhaus,
Scheune, Stall und Obſtgarten, ſowie mit
oder ohne 5 Morgen Ackerland in Flur Mü-
cheln

künftigen G. Novbr. (Mittwoch)
Mittags I Uhr

im Rathskeller zu Mücheln
unter ſehr annehmbaren Bedingungen meiſtbie
tend verkaufen.

Kaufliebhaber können auch ſchon vorher mit
mir in Unterhandlung treten.

Windmühle bei Ebersroda b. Freiburg a/U.,
den 16. Octbr. 1867.

Wilhelm Eckardt.
Gaſthofs- Verkauf.
Den mir gehörigen, in Theißen unter

Nr. 2 belegenen Gaſthof nebſt Zubehör, insbe
ſondere auch die dazu gehörigen, ſeparirten ca.
50 Morgen Feld und Wieſe, beabſichtige ich
unter vortheilhaften Bedingungen im Ganzen
oder Einzelnen zu verkaufen u. habe deshalb
zur Annahme der Gebote Termin auf:

Montag den 21. Oetober er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Gaſthofe zu Theiſßsen
anberaumt, ich bin indeſſen auch bereit,
ſchon vor dieſem Termine ſowohl im
Ganzen oder Einzelnen abzuſchließen
und bemerke, daß die Verkaufsbedingungen ſo
wohl bei mir als bei dem Agent F. Stock
mann in Zeitz zur Einſicht ausliegen.

Theißen b. Zeitz, d. 9. October 1867.
Julius Fritzſche, Gaſthofsbeſitzer.

Anmnonce.
CEirea 1000 Schock jährige Reif

ſtangen, G, S, 10 und 12 lang,
ſollen Montag den 21. October er
von früh 9 hre an in Parzellen meiſt
bietend verkauft werden in Burg-
ſtaden bei Lauchſtädt.

Die Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht.

Lauchſtädt. C. Schule.Ein noch guter Flügel iſt zu verkaufen. Zu
erfragen gr. Ulrichstraße Nr. 4 im Hofe rechts,
3 Treppen.

Vom 20. d. Mts. ab tritt

Magdeburg, den

a Magdeburg-Cöthen-
ein veränderter Fahrplan in Kraft,

Halle Leipziger Eiſenbahn,
auf der Strecke Magdeburg Leipzider auf den Stationen ausgehängt h 9

16. October 1867.

Directorium.

Der bei Herrn Carſten Benidt in

hat mir bei meinem alten Huſten ſehr
jedem Bruſtleidenden beſtens empfehlen kann.

Niederlagen haben noch in:
Aken a/Elbe: H. E. Langenſtedt.
Artern: Th. Poppe.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Ballenſtedt: L. Grauel.
Bitterfeld: J. G. Schenke.
Calbe a/S. C. Freitag.
Cöthen H. A. VUnger.
Eslleda: A. Grieben.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
DOelitzſch: H. Donath.
Dessau Schiüindew' olf.
Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Düben: Ed. Schoebe.
Egeln: Ferd. Heil.
Eilenburg Kieſewetter Co.
Eisleben: Wilh. Heine.
Erfurt Had. Orosta.
Freiburg a/U.: J. E. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. RNichter.
Gröbzig: M. Apelt.
Halberſtadt: Friedr. Robolsky.
Heiligenſtadt: A. G. WalterHildburghausen: I. Emniner ding
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Jickler.
Kemberg: Nob. Brömme.

e
G. A. W. Mahyer ſche Bruſt-Syrup

(von der Jury der Weltausſtellung in Paris mit einer ehrenvollen Erwähnung g

prämiirt)

Trittau bei Hamburg, 2. November 1865.
Jn Halle a/S. allein zu haben bei A. Ientze, Schmeerſtraße 36.

Langenſalza: Alwin BWeltz.
Löbejün: G. Heuer.

Mansfeld: F. Hohenſtein.

Suhl: L. O. Manitius.
Torgau: J. F. Wehner.

Wettin Bruno Knauff.

eeeeeegegeeeeegeeegee gegen 9Hamburg gekaufte 6
S

gute Dienſte geleiſtet, weshalb ich denſelben

Johann Detleff, Landmann.

9

Lützen: Carl Heer.
Magdeburg V. F. Baum
Merſeburg: Guſtav Lots.
Mühlhauſen: Chr. Beutler's Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl VBurow.
Roitzſch b. Oelitzſch: Oscar Schröter
Schafſtädt: Carl Fromme.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Schleuſingen: Friedr. Fiſcher.
Schmiedeberg A. Vooch Sohn.
Schraplau: F. L. Naumann.
Stums dorf: A. Nödel.

Weißenfels: G. Schumann.
Wernigerode: C. W. FKlare.

Wiehe: F. E. Rauſch.
Worbis: F. Loewentraut.
Zeitz: Rich. Müller.
Zerbſt: Müller S Gündel.
Zörbig: F. W. Reinboth.

W. Mayer in Breslau Erleichterung und wo

Kranken anwandte und weiter empfahl, und

Halle, den 17. Juni 1856.

Aerztliche Zeugniſſe.
Als uns der diesjährige Frühling und namentlich der Monat März, mit ſeinem be

ſtändigen Nord Oſt Winde ſo viele Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer Verzwei
gungen, mit hartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte, hatten viele meiner Kranken
ſich mit dem von Herrn W. Heſſe hierſelbſt zu beziehenden Bruſt Syrup des Herrn G. A.

Erfolge waren ſo raſch und dauernd, daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer ſehr hart
naäckigen Heiſerkeit heimgeſucht, den leicht zu nehmenden Syrup verſuchte und bei mehreren

beifällig mich über die Wirkung des genannten Syrups äußern kann.

möglich Heilung zu verſchaffen geſucht. Die

mit einem Erfolge, daß ich nicht anders als

(L. S.) Dr. Weber, prakt. Arzt.

Herrn G.

ehe

8 S.)C

Schwarzwaſſer in öſtr. Schleſten, 10. April 1863.
A. W. Mayer in Breslau.Jch habe den von Jhnen bereiteten weißen BruſtSyrup in meiner Praxis vielfach an

gewendet und denſelben bei katarrhaliſchen und Reizzuſtänden der Reſpirationsorgane als ein
den Huſtenreiz milderndes, beruhigendes, die Sekretion in den

o die Expectoration beförderndes, zugleich wohlſchmeckendes Präparat erprobt.

à

Schleimhaäuten, ſowie auch

Med. Dr. Joſef Lang,
k. erzherzogl. Diſtrikts u. Eiſenbahnarzt.

h
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Ein in Halle günſtig gelegenes, geräumiges

Grundſtück mit Dampfanlage ſoll verpachtet wer
den. Auch würde unter Umſtänden zur Be
gründung einer Braunkohlenformerei (Preßſteine)
ein Theilnehmer (Sachkenner mit einigem Capi
tal) genehm ſein. Offerten werden sub B. V.
Nr. 8, poste restante Halle erbeten.

nung von 4 Stuben, 3 Kammern c. zum 1.

Kammern c. ſofort oder 1. Januar.
Neue Promenade Nr. 12.

Zum 1. Januar oder T April n. J. wird
in der Mitte der Stadt ein geräumiger Laden

geſucht. Offerten mit Preisabgabe bittet man
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig
niederzulegen.

Schaf- Verkauf.
Auf dem Rittergut Dieskau ſtehen funfzig
Stück Mutterſchafe, ſich zur Zucht noch eignend,
zum Verkauf.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdrugerei in Halle.

Zu vermiethen: eine herrſchaftl. Woh

April ſowie eine Wohnung von 3 Stuben, 2

Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien
und iſt durch alle Buchhandlungen zu bez.Joh. Tänzer (Sächſiſcher Wild meiſter

Geheime und gar rare Jagerkünſte oder
hochnützliche Arcang bezüglich der Jägeren
des Vogelfangs c. zu hohen Preiſen e
ben und erprobt. Preis 16
54 Fr. rh.

Das Buch der Vortheile an nie
Wunder für Haushaltungen e re
Künſtler n n gehen

AMlun gu. ſ. w. Getreue Enthü 8 eiten un
der mannigfaächſten

eines S e
künſtlers im Haus und in FlurWald von e Hudolph. 2 Be 1866

2 ober 1 l. 48 r.
Doppelſtein

Gewinn und Vergnügen
Art.

Eine Partie bearbeiteter

h es v deme billig zum e. orboh

See

zu beziehen

Werkplaß
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S
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zweite Brilage zu

Halie,
Deutſchland

Zexlin, d. 17. October. Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Reichstags, welche Nachmitt igs 5 Uhr begann, Kand
vie bereits im Hauptblatt mitgetheilt) der Geſetzentwurf betreffend die

Verpflichtung zum Kriegsdienſt (Ref. Abg. Tweſten); es wa
ren außer den 22 von der Commiſſion beantragten Abänderungen der
Regierungdvorlage 16 Amendements eingebracht.

Pieferent der Commiſſion der Abg. Tweſten. Derſelbe verzichtet bei der Ge
neral/Diseuſſion guf das Wort und es erhält nunmehr zur Einleitung der Debatte

derdas Dll ben Commiſſat Oberſt v. Karezewski: Von den 22 von der Commiſſion

geſtellten Abanderungs Anträgen können die meiſten die Zuſtimmung der Regierung
aten, hur bei dreien iſt die Beibehaltung der Regierungs Vorlage dringend wün
ſherswerth. Erſtens, im 9. 1 hat die Commiſſion den Fortfall folgenden Satzes be
Anteagt: denjenigen Bundesſtaaten in welchen ſolche Geſetze und Privilegien zur
Zeit ſicht beſtehen bleibt die geſetzliche e e der Kriegsdienſtpflicht der Men
Joniten und Quäker nach Maßgabe derjenigen Beſtimmungen vorbehalten, welche in
Preußen durch die Cabinets Ordre vom 16. Mal 1830 getroffen ſind. Die Regie
Lungen halten es für nothwendig, dieſen Satz belzubehalken. Zweitens, in 9. 6 hat
die Commiſſion die Streichung des Satzes beanträgt Muß in Folge ausgebroche
nen Krieges eine Rekruten Einſtellung in der Zeit vom 1. April bis 30. September
vorgenommen werden ſo gelten die während dieſes Zeitraumes eingeſtellten Mann
ſchaften als am naächſtfolgenden 1. October eingeſtellt. Ueber die einzelnen Amen
Meents werde ich mich in der Specialdebatte zu äußern Gelegenheit haben.

In der Rednerliſte ſind über 20 Abgeordnete eingetragen. Zunachſt erhält
das Wort gegen das Geſetz der

Abg. Krieger t ervon dem Präſidenten ſchließlich darauf aufmerkſam gemacht daß ſeine Erörterungen
mm Militärgeſetz gar nicht in Verbindung ſtänden. (Wahrend der Rede iſtr n gger Graf v. Bismarck in das Haus getreten.

Abg. v. Luck (für die Vorlage): Ich halte das Geſetz im großen Ganzen fur
ein nützliches und gutes Die Dienſtzeſt iſt durch daſſelbe verkuürzt. Die meiſten
Amendements beziehen ſich auf ſ. I. Es iſt uübrigens nicht zu beſorgen und es
wird nicht vorkommen, daß Leute zu etwas herangezogen werden, wozu ſie nicht aus
gebildet ſind. Man kann das Geſetz ganz ſo wie es vorliegt, annehmen. Die Mill
kärbehörde verlangt, daß dieſe beiden Wörter ſtehen bleiben. Wenn Sie die Befug
niß des Staates, daß er die Verſtärkung der Armee ohne den Ausſpruch einer Mo
bilmachung vornehme durch Einſchaltung dieſer Worte beſchränken, ſo gehen Sie
zu weit. Ich glaube daher Sie werden mit uns zuſammen das Amendement nicht
ahnehmen. Weiſen Sie das Geſetz zurück, ſo fallen Sie in den früheren Zuſtand
zuruck, der e ne W e überzeugt daß die Annahme des vorliegenden
Geſetzes beſſere Zuſtande zur Folge hak.en S Die vorliegende Frage über Annahme des Geſetzes iſt von
weittragender Wichtigkeit nicht allein für die bürgerlichen Zuſtände ſondern auch
für die Stellung des Reichstages Es kann uns nicht einfallen, die Grundlage der
Verfaſſung zu beſtreiten das haben wir früher nutzlos gethan und werden deren
Beſtimmungen nicht mehr zum Gegenſtande vergeblichen Widerſtandes machen. Die
Verfaſſung iſt durch die bisher angenommenen Verbeſſerung Anträge nicht ſchlechter
geworden wäre ſie geblieben wie ſie war ſo würde der Reichstag nichts in der
Milltarverfaſſung mitzuſprechen haben und es wurden die preußiſchen Geſetze im
Porddeutſchen Bunde eingeführt ſein mit derjenigen Abänderung welche der ſ. 58
in Betreff der Dienſtzeit vorſchreibt. Es wäre ganz ſchön daß die Geſetze welche
bisher unſer Stolz waren, im ganzen Gebiete des Norddeutſchen Bundes mit dieſer
Abänderung eingeführt würden. Selbſt das vorliegende Geſetz hat drei Theile des
Heeres: das ſtehende Heer, Landwehr und Reſerve anerkennen müſſen. Wenn man
un dieſe Begriffe hinſtellt, ſo iſt jeder berechtigt, das Geſetz in dem Sinne zu
vehmen, wie er vom Geſetzgeber gemeint war. Ich kann nicht zugeben daß prak
tiſche Grunde vorhanden Seele Aenderungen vorzunehmen, ſelbſt bei Einführung
der Reorganſſation wurde nur eine Novelle für nöthig gehalten und beſtand das
größte Hinderniß fur die Annahme der Reorganiſation in de Bewilligung der Aus
gabe für die verdoppelte Armee, nicht aber wurden die früher beſtandenen Elncich
kungen abgeändert. Auch dies Hinderniß wurde beſeitigt wenn alſo ein praktiſches
Bedarfniß nicht vorliegt, ſo rühren Sie nicht an dieſem Heiligthum des preußiſchen
Volks der früheren Heereseinrichtung. Mir iſt es nicht ein efallen wie es ein
Redner dieſes Hauſes behauptet hat, bei einem Vergleiche der Jahre 1813 und 1866
die Verdienſte unſerer Armee im letzten Kriege zu verkennen jeder wird aber aner
kennen müſſen daß die Erfolge nur auf Grund der alten Schule errungen und auch
die Landwehr ihr Theil daran gehabt. Jch erblicke in dem neuen Geſetze nichts als
ein Gerippe, das bezweckt die noch guten Seiten der beſtehenden Einrichtung gän;
Uch n entfernen. Das haben wir nicht nothig. Begnügen Sie ſich mit der Macht,
die Jhnen die Verfaſſung reichlich gegeben und rühren Sie nicht an unſern alten
Rechten. Die Landwehrordnung iſt erſt nach dem Kriege erlaſſen nämlich am 21.
VPovember 1815 und herausgegeben zu Berlin am 26. Januar 1819, alſo mitten im
Frieden. Redner verlieſt den Eingang derſelben.) Sie ſehen alſo meine Herren,
daß die Reſerve nur bei entſtehendem Kriege eingezogen werden ſoll die Landwehr
aber erſt wenn der Krieg bereits gusgebrochen. Vergleichen Sie nun unſere Pa
ragraphen mit dem 9, 6 des Geſetzes von 1814, ſo werden Sie ſich überzeugen was
wir für einen Rückſchritt gemacht haben. Denn wenn die Kriegsreſerve eingezogen
werden ſoll bei nothwendiger Verſtärkung ſo iſt das keine Kriegereſerve mehr, und
wir ſtehen da nicht mehr auf dem Standpunkte der Geſetze die die Verfaſſung ein
geführt. Halten Sie wirklich neben der Verdopplung des ſtehenden Heeres noch
eine ſolche Verſtärkung für erforderlich dann hätten. Sie die Armee nicht auf
00000 Mann ſond. rn auf eine ganz unbeſtimmte Zahl in der Friedensſtaärke aus
Vhnen müſſen. Wie wunderlich dieſe große Ausdehnung des Heeres auf das ganze
Volksleben wirken wird, wird der Erfolg erſt noch lehren; aber Gewerbe und Wiſ
ſenſchaft verlangen auch ihr Recht. Jm Kriege leiſtet ein Jeder gern nach Kräften
alles Mögliche, wenn aber wegen „„nothwendiger Verſtärkung eine ſo große Friedens
ſärke gehalten werden ſoll, dann wird eine Erſchlaffung des Nationalrechthums
S und dann eine Unzufriedenheit in der ganzen Nation eintreten. Bedenken
de daß die Länder, denen Sie dieſe Verfaſſung geben, dieſelbe zum größten Theil
t gekannt haben. Die Rothwendigkeit der Militaäraärzte wird Jedermann aner
nen aber eine ſo große Ausdehnung wie ſie auch mit ihnen vorgenommen wer
be Wl, ſchaft aus dem ſtehenden Heere ein Organ das möglicherweiſe alle Keafte
es Staates abſorbiren kann. ſe Veränderungen die das vorliegende Geſetz

mit dem Geſetze von 1814 gemacht hat, liegen klar vor. Ich vitte Sie, laſſen Sie
d ruhig ſtehen was feilegſals ſchaden/ wohl aber ſehr nutzen kann. Strengen

e den Bogen der bisher ſchon ſtraff gezogen war nicht weiter an. Wenn ich
Ich weiß daß meine Stimme hi chts z ört verhallen wirdhier (nach rechts zeigend) ungehört verhallen wirdiloudte ich doch die Pflicht erfüllen zu müſſen nicht zu ſchweigen (Bravo links
ſpie Abg. Frhr. v. Vincke (Olbendorff): Jch muß meine Verwunderung aus
t daß in einer Debatte über eine Inſtitution, die im Jahre 1866 von Skeg
wehe geführt, die die Bewunderung von ganz Europa erregt in einer Debatte

bezweckt, dieſe Jnſtitution auf das ganze Deutſchland auszudehnen ſich nur
daß de für und 12 Redner gegen die Vorlage gemeldet haben. Ich hoffe aber
Ale. Fatſeche auf den Gegenſtand ſelbſt kolnen Erfolg haben wird. Dem Hrn.
treter Hadersleben erwidere ich, daß, ſo lange wir die Ehre haben, ihn als Ver
in u Nation hier in unſerer Mitte zu ſehen, dieſelbe Nation ihre Vertreter

ris ebenfalls hat. Das preußiſche Heer iſt von der Reglerung fortwährend

(Hadersleben): Redner iſt vollkommen unverſtändllch und wird
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in der Ausbildung erhalten worden und dieſem Beſtreben der preußiſchedanken wir die Erfolge des vorigen Jahres. Es iſt ſehr re
immer noch eine zahlreiche Partei im Lande befindet die den Werth dieſer mili
tairiſchen Jnſtitution nicht anerkennen wollen. Sie thut dies nur aus volitiſchen
Gründen. Die Congditio sine qua non eines geordneten Stagtenlebens iſt ein ſtar
kes allen Anſpruchen gewgchſenes Heer. Dies zu ſchaffen muß unſere Aufgabe ſein.
Es iſt von dem Abg. Waldeck geſagt worden An den Beſtimmungen von 1814 durfe
man nicht andern ich erwidere ihm, daß es einmal in der Natur der Dinge liegt
daß Alles der Zeit und ihren Verhältniſſen angepaßt werden muß. Jch erinnere
Sie an die ſteggekrönten Heere Friedrichs des Großen und daran, daß wir 50 Jahre
ſpäter 1806 hatten. Dem gegenüber können wir unſerer Regierung nicht genug
danken, daß ſte unſere Armee ſo weit gebracht hat, daß ſie nach 50jahrigem Frieden
ſich ſo tüchtig bewieſen als ob ſie permanent ſich im Kriege befunden hätte. Hr.
Waldeck hat vergeſſen anzufuühren daß dies Geſetz die Dlenſtzeit um 7 Jahre ver
kurzt und die Dienſtpflicht vom 39ſten Jahre auf das 32ſte herabſetzt; er hat ferner
vergeſſen daß trotz dicſer Verkurzung der Dlienſtzeit die numeriſche Stärke des
Heeres vermehrt iſt. Und dabei iſt die Friedensdienſtzeit nicht vermehrt, ſondern
vpraktiſch vermindert, die Zahl der ausgebildeten Combattanten jedoch vermehrt
worden. Bei der humanen Weiſe mit der die vreußiſchen Militglrbehörden fort
und fort mit Bezug auf die bürgerlichen Verhältniſſe verfahren, können wir Alles
getroſt in die Hande derſelben legen. Das Geſetz geht von der ſehr richtigen An
ſicht gus, daß Alles, was von dem Geſetz von 1814 lebensfähig iſt, beibehalten, und
das was ſich ſeitdem als zweckmaßig bewieſen hinzugefügt werde. Jch empfehle
Jhnen: machen Sie das Geſetz ſo, daß die Regierung im Stande iſt damit ein
Heer zu ſchaffen wie es nothwendig iſt.

Abg. Liebknecht: Jch ſpreche gegen die Vorlage als prinelpieller Gegner der
ſtehenden Heere (Ah!). Ich vertrete hier eine neue Idee und manchmal hat etwas
Neues ſich doch Bahn gebrochen. Ich wollte eine Reſolution beantragen daß die
ſtehenden Heere abgeſchafft werden. in Die Geſchäfts Ordnung hat mir dies
erſchwert, und es bleibt mir daher nichts ubrig, als hier mein Princip zu vertreten.
daß die ſtehenden Heere abgeſchafft werden muſſen (Aha! Oh Jch weiß meine
Herren, das ſind Worte, die Sie nicht gern hören Widerſpruch und Heiterkeit).

Praäſident: Fuühren Sie Jhre Jdee nur ruhig gus!
Abg. Liebknecht (fortfahrend): Die ſtehenden Heere entziehen dem Ackerbau

und den Gewerben die Kräfte, ſie ſchwören permanent die e herauf. Der
Zweck der ſtehenden Heere iſt: die Freiheit nach Jnnen zu ſchützen. Jch kann mich
keines Beiſpiels erinnern, wo dies geſchehen das Gegentheil iſt vielmehr geſchehen.
Die ſtehenden Heere ſind überall zur Unterdrückung der Volksrechte verwendet wor
den (Widerſpruch). M. Herren, vor 18 Jahren hatten wir eine volksthuümliche Ver
faſſung der alle deutſche Regierungen beigetreten waren nur diejenigen deutſchen
Regierungen, welche die größten ſtehenden Heere halten, traten ihr entgegen. Oeſter
reich hatte mit ſich ſelbſt zu thun aber auf den Schlachtfeldern in Baden hat das
n Heer die deutſche Einheit und Freiheit niedergeworfen. (Hoho! und Hei
erkeit.

Praſident: Der Herr Redner muß bedenken wo er ſich befindet ſonſt wird
es meine Pflicht, ihn daran zu erinnern

Abg, Liebknecht (fortfahrend): Jch welß nicht, daß ich durch dieſe Aeußerung
das theure Haus veleidigt hatte.

Präſident: Der Herr Abgeordnete hat durch ſeine Aeußerung, daß das preu
ßiſche Heer in Baden die deutſche Einheit und Freiheit niedergeworfen habe aller
dings eine der Würde des Hauſes nicht entſprechende Aeußerung gethan und ich muß
ihn bitten, daß er in der Folge ſeiner Rede nicht vergißt, zu welcher Verſammlung
er ſpricht, damit ich nicht in die Lage komme, ihn nochmals zu rectifiekren. (Bravo!)

Abg. Liebknecht: Es giebt auch noch ein anderes Publieum, an das ich mich
wenden kaun. (Heiterkeit.) Der Zweck der bewaffneten Macht iſt, das Land gegen
dußere Feinde zu ſchützen. Das ſtehende Heer hat dieſe Aufgabe nicht erfuüllt; ich
erinnere Sie, meine Herren, an Jena (Oho! Gelachter.), ich erinnere Sie an einen
Staat, mit dem wir in enger Verbindung ſtehen, an Rußland ich erinnere Sie an
die ſchamloſe Unterdrückung der deutſchen Nationalitaät in den OſtſeeProvinzen Ruß
ſands. So lange der deutſche Bund beſtand, iſt kein Fuß breit deutſcher Erde ver
ioren gegangen (Gelachter. Redner wird mit dem Rufe: lauter! unterbrochen.) Jch
wänſchte; Sie waren etwas leiſer. Meine Herren! Ich ſtehe auf dieſer Tribüne
um erſten Mal und ſpreche von derſelben aus nicht zu Jhnen, ſondern zum Volke.
on der Zeit an, als in Frankreich das Volksheer ſich in eine ſtehende Armee um

wandelte, ſank Frankreich. Nur einen Kitt giebt es, der die Staaten zuſammen
halt und verbindet das iſt die Gerechtigkeit. Sie werden hingleiten über den
Reichthum des Norddeutſchen Bundes, der nur das Feigenblatt des Abſolutismus iſt.
(Sturm im Hauſe. Rufe: Pfui! Herunter! Der Redner verlaßt die Dribune.)

Praſident: Jch rufe den Redner zur Ordnung für ſeine letzte Aeußerung,
nachdem ich einer Reihe ſeiner früheren Aeußerungen die größte Geduld entgegen
geſetzt habe die ich nur dadurch entſchuldigen kann, daß der Redner einer verſchwin

dend kleinen Minoritaät im Hauſe angehört.
Abg. Graf Schulenburg-Beetzendorf: Das vorliegende Geſetz enthalt

bedeutende Verbeſſerungen gegen das fruühere. Die Dienſtzeit wird abgekürzt die
Reſerviſten werden den Landwehrleuten gleichgeſtellt und das Land hat nicht mehr
ſo viele Landwehr-Cavallerke Pferde aufzubringen. Jm Weſentlichen ſtimme ich mit
der Commiſſtons Vorlage überein. Wenn der Abgeordnete für MüuhlheimLabberfuürt
Gummersbach (Waldeck) in dem vorliegenden Geſetze den Geiſt von Scharnhorſt/
GSneiſenau u. ſ. w. vermißt, ſo behaupte ich daß er dieſen Geiſt nie erfaßt hat.
Dem Abg. Liebknecht habe ich nichts zu erwidern, weil er mit ſeinen Anſichten
nicht in den Rahmen des Norddeutſchen Bundes hlneinpaßt. Das Volk hat ſich
ſtets in Dreue gegenüber dem Könige bewährt und wird es noch thun. Wahr ind
die Worte Friedrich des Großen, daß die Welt nicht ſicherer auf den Schultern des
Altars ruht, als der preußiſche Staat auf den Schultern der Armee. Uns iſt es
geglückt, in Preußen die allgemeine Wehrpflicht kinzüführen und wir werden die
ſelbe hoffentlich auch in dem Norddeutſchen Bunde durchſetzen. Zugeſtanden daß
die Behauptung der nationalliberalen Partel, ſie ſei die maßgebende in natlongl
Zkonomiſchen Fragen richtig ſei, ſo muß ſie auch zugeſtehen daß auf dieſer Seite
des Hauſes erprobte Männer ſind die über die vorlegende Frage gediegene Erfah
rungen mitbringen. Die im 6, Alineg 3 des Geſetzes von der Commiſſton bean
tragte Abänderung halte ich für undurchführbar; ch erinnere an Fülle wo die be
treffenden Mannſchaften zur See ſind. Wir kennen in der preußiſchen Armee nur
die Worte befehlen und gehorchen, aber nicht varlamentiren. Wir haben ſtets ge
wünſcht daß die Beſtimmungen uber die Milltairpflicht geſetzlich geregelt werden,
nun zeigen Sie auch daß Sie nicht nur groß im Kleinen und haben Sie Ver
trauen zu der Regierung. Denken Sie an die Wolken, die ſich am politiſchen Ho
rizont zeigen und nehmen Sie das Geſetz an, ſo iſt dies eine beſſere Argumentation,
als zehn glänzende Reden. Denken Sie an den alten Spruch: si yis pacem, para
bellum,

Auf die Gefahr hin in ahnlicher Weiſe unterbrochen zu werAbg. Bebel: nich doch meine Anſicht gegen das vorliegendewie der Abg. Liebknecht, muß ich doch We geheauch der kleinſten Minorität muß ihr ht ge
ben. Jch ſpreche über dies Geſetz nicht nur well ich es für wichtig ſondern weil
ich es zugleich fur verderblich halte Es giebt keine IJnſtitution im preußiſchen
Staate die ſo die Sympathie ganz Deutſchlands hervorgerufen wie die allgemeine
Wehrpflicht. Daher prufe ich, ob das vorllegende Geſetz dieſe auch garantirt. Ob-
gleich Jeder ohne Unterſchied des Standes zum Dienen verpflichtet iſt dies nicht
der Fall, indem nicht alle Wehrpflichtigen eingeſtellt werden. Man wird mir ent
gegenhalten, daß das Heer auf dieſe Weiſe noch größer würde und die Laſten wach

den
Geſetz ausſprechen, denn



ſen; allerdings würde das bei der allgemeinen Wehrpflicht in 3jähriger Dlenſtzelt
der Fall ſein. Beſchrankte man die Dienſtzeit auf das durchaus nothwendige Maagaß,
um den Mann zum Vertheidiger des Vaterlandes auszubilden, ſo würden dazu eben
ſo viele Monate ausreichend ſein, als jetzt Jahre erforderlich ſind. Mit einem ſol
chen Syſtem wurde es möglich ſein daß im Falle eines Krieges bel dem es ja
doch nur auf Waffenoperatlonen ankommt Jhnen größere Maſſen zu Gebote ſtehen
wurden, als je ein Staat auf die Beine gebracht hat. Jch kann dieſes Syſtem ge
ſchichtlich belegen. Die Landwehr war es die 1815 den Feind aus den deutſchen
Grenzen trieb und dieſe Landwehr wurde dadurch geſchaffen daß der General von
Scharnhorſt, da dem König nur 42,000 Mann zu halten erlaubt war, die Soldaten
ſobald ſie eingeübt waren, entließ, dann eine neue, ebenſo große Zahl einberief und
nach ihrer Ausbildung wieder entließ und ſo fort. (Hört!) Auch der vorjährige
Krieg giebt Zeugniß für mein Syſtem. Die Preußen ſelbſt haben zugeſtanden, daß
die Sachſen ſich ſo tapfer wie ſie geſchlagen hatten, und doch gab es unter den Sach
ſen ſehr wenige Leute, die länger als 10 bis 12 Monate gedient hatten, und unter
den preußiſchen Truppen befanden ſich ſelbſt ſolche, die erſt im Herbſt und Frühjahr
eingezogen waren dann haben Sie in ihrem Geſetz die Jnſtitution der einjährig
Freiwilligen. Dieſes ſind ich raume es Jhnen ein ausgeſuchte Leute. Wenn
dieſelben aber als Landwehr Offiziere nach Ende eines Jahres entlaſſen werden ſo
werden die Uebrigen doch nach Ablauf eines Jahres als Soldaten ausgebildet ſein
können. Es iſt ein Widerſpruch, wenn Sie auf der einen Seite von der Bildung
des preußiſchen Volkes ſprechen, und es auf der anderen Seite für drei Jahre be
duürftig halten, um zum Soldaten ausgebildet zu werden. Aber Sie verbergen Jhre
wahren Grunde fur die Einführung der dreijährigen Dienſtzeit. Nicht militäriſche
ſondern politiſche Grunde ließen ſchon 1848 den preußiſchen Kriegsminiſter von
Strota den Ausſpruch thun „Es ſei richtig, daß man nach 3 Monaten einen
Mann kriegstüchtig machen könne; man muſſe ihm aber den militairiſchen Geiſt
eintreiben (hört Es handelt ſich heute nicht darum, den Staat nach außen hin
groß zu machen die Frage iſt eben ſo wichtig fur die inneren Angelegenheiten wie
für die des Volks. Bei den immer mehr um ſich greifenden demokratiſchen Jdeen
fürchtet man, in der kurzen Zeit den Leuten den Volk geiſt nicht aus und den militgirlſchen
Geiſt eintreiben zu können. Mein Urtheil über das Syſtem iſt kurz: Man hat es
in Preußen verſtanden, ein rein demokratiſches Prinzip und eine rein demokratiſche
IJnſtitution zu eaäſariſtiſchen Zwecken ſich dienſtbar zu machen daſſelbe was Kaiſer
Napoleon mit dem allgemeinen Wahlrecht gemacht hat und der Herr Bundeskanzler
und Kaiſer Napoleon ſcheinen ſich geherſern ſehr viel gelernt zu haben. Heiterkeit.
Wirthſchaften Sie ſo fort, ſo muß das Militairſyſtem zuletzt geſtürzt werden das
iſt nicht im parlamentariſchen Kampfe möglich, wohl aber mit Gewalt. Dann klagen Sle
ſich ſelbſt an die Sie dieſes Syſtem auf die Spitze getrieben haben. (Bravo! links.)

Abg. Dr. Blum (Sachſen): Jch bin erſtaunt gus dein Munde eines Demo
kraten das Syſtem angreifen zu hören, das nach der übereinſtimmenden Anſicht aller
r als das bezeichnet iſt welches eine demokratiſche Grundlage habe und

ehauptet habe.
ſeinen Wahlkreis treten Die beiden Vorredner aus Sachſen wünſchen ein Syſtem
anglog dem ſchweizeriſchen; hatten ſie daſſelbe aber beſſer angeſehen ſo wurden ſie
wiſſen daß die Dlenſtzeit in der Seit auf volle 45 Jahre ausgeſehen wird. Das
Heer, das ich u Deutſchlands Schutz mir denke ſoll ein nationales in erſter Linie
ſein. Der militäriſche Geiſt, den es beſitzt, ſoll darin beſtehen, daß es von keiner
Selte Beſtrebungen dulden wird, die darguf hinausgehen, unſern deutſchen Staat zu
zertrummern. (Bravo! rechts.)

Der Abg. v. Ka ckenberg (Ludwigsdorf) beantragt Schluß der General
debatte. Auf der Rednerliſte ſtehen acht Redner gegen, vier für die Vorlage
darunter Abg. v. Schweitzer. Der Schluß wird abgelehnt; dafür ſtimmen faſt
ſämmtliche Eonſervativen.

Abg. v. Hoverbeck bekämpft das Geſetz, da es weder nothwendig, noch nuützlichſel. Es ſei nicht nothwendig, da das Geſetz von 1814 vollſtandig den Vororfuſſen

genüge; ein neues Geſetz ſei nicht nöthig. Daſſelbe enthalte aber außerdem bedeu
kende Nachtheile: „Jch ſehe in dieſem Geſetz die Keime zu der vierjaährigen Pra
ſenzzeit bei der Fahne.““ Die geprieſene Erleichterung iſt keine Erleichterung. Die
Landwehr zweiten Aufgebots wurde nur eingezogen wenn das dringende Bedürfniß
vorlag. Auch jetzt aber wünſche ich nicht daß die altern Klaſſen vom Kriegsdienſt
frei ſeien, wenn der Feind im Lande iſt. Sorgen wir fur ein möglichſt kleines An
griffsheer und ein möglichſt großes Vertheidigungsheer. Das wird in der That
ein beſſerer Weg zum Frieden ſein, als ein Friedenskongreß. Redner ſchließt mit
der e ſeiner Amendements, betreffend die Dienſtbefreiung der Standes
herren und der Mennoniten. Warum könnten letztere nicht bei der Krankenpflege
oder wie in Frankreich beim Drain verwendet werden Die Regierung ſei ſo milde
e die Mennoniten, nicht ſo gegen die körperlich Untuüchtigen. Wo ſoll bei die
en die Grenze gegen Mißbrauch gezogen werdenAbg. Cornely erneuert den Seinen Derſelbe wird angenommen.

Abg. Bebel bemerkt perſönlich gegen den Abg. Blum, derſelbe habe ihm Worte
in den Mund gelegt, die er nicht geſagt.

Abg. Liebknecht ebenfalls gegen Blum: Aus Achtung vor dem Vater deſſel
ben werde v dem Sohne We antworten

Abg. Blum: Jch ſowohl wie melne Familie meine Aſeendenten und Deſceen
denten, müſſen uns die Achtung des Abg. Liebknecht verbitten.

Abg. Twe ſten (als Referent) wendet ſich gegen die Deduktionen des Abg,v Hoverbeck in Betreff der Vorrechte der Mediatiſirten; weiſt den Proteſt des Abg.

Krüger in Betreff Nordſchleswigs zuruck, da derſelbe hierher gar nicht gehöre. So
lange bis ein Theil Nordſchleewigs abgetreten ſei gehören alle Diſtrikte zur Ge
ſetzgebung des norddeutſchen Bundes. Gegen Bebel bemerkt er daß keine andere
parlamentariſche Verſammlung als eine deutſche die Geduld gehabt haben würde
ſolche Worte anzuhören wie Liebknecht ſie gebraucht; ig Amerika und England
würde man ihn nicht einmal ſo lange angehört haben. Die Anſichten über Frieden
und ſtehende Heere entſprachen nicht der thatſächlichen Lage unſe rer politiſchen Ver
hältniſſe. Parlamentariſche Verhandlungen ſind kein Tummelplatz für abſtrakte
Theorieen und neugeborne Projekte. Gegen den Abg. Keller bemerkt er, daß ein
neues Militargeſetz durchaus nothwendig ſet, da das bisherige durch die neuen Ver
faſſungsbeſtimmungen vollkomm e e ſei. (Die Hitze im Saale nimmt in
erheblichem Maße zu. Faſt die Hälfte der Abgeordneten ſuchen Kuühlung in der
Reſtauration.) Die Angriffe Waldeck's gegen die Vorlage waren vollkommen unge
rechtfertigt, damals als bei der Berathung der Bundes Verfaſſung dieſe Fragen ver
handelt wurden waren ſie am Orte geweſen ſetzt nicht mehr. Das Geſetz gebe
Detallbeſtimmungen die durch Einführung der Verfaſſung geboten ſeien. Der
einzige Punkt der neu erſcheine ſei der, daß es der Regierung ermoöglicht werden
könne unter Umſtänden langer als 3 Jahre die Mannſchaften praſent zu halten.
Ein ſolcher Paragraph ſei in der Kommiſſion geſtrichen, der andere könne auch noch
beſeitigt werden deshalb brauche man nicht gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen.
Die Befürchtungen der Linken in dieſer Beziehung waren übertrieben Die Regie
rung könne ja nicht mehr als 300,000 Mann praſent halten. Er ſpricht ſchließlich
die Hoffnung aus daß die Regierung den in der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderun
gen noch zuſtimmen werde da dadurch der Regierung durchaus keine unbequeme
Schranke auferlegt werde. Gegen den Vorwurf des Abg. Schulenburg, daß ſich die
Pationalliberalen nicht der Autorität beugen wollten erklärt er daß er dies für
einen Vorzug halte; ſie beugten ſich keiner anderen Autorität als der des Geſetzes
der auch die Autorität der Regierung unterthan ſei. Das Geſetz, wie es aus der
Kommiſſion gekommen, habe nach beiden Seiten hin Rechte und Pflichten ſorgfältig
erwogen, und ſei im Allgemeinen durchaus annehmbar. Redner wandte ſich ſodann
noch gegen einige ſpezelle Einwendungen der Abgg. Waldeck und v. Hoverbeck und
vertheidigt die Heranziehung derjenigen Mannſchaften zu gewiſſen Dienſtverpflichtun
gen, die nicht gerade waffenfähig waren. Es lage darin keine Gefahr fur die wirth
ſchaftlichen Jntereſſen der Geſammtheit. Jn dem Geſetz waren die Hauptgrundla
gen der beſtehenden preußiſchen Wehrverfaſſung durchaus nicht verlaſſen ſondern

Mit welcher Stirn mit welchem Geſicht will Hr. Bebel vor

n gegenwärtigen Rechtszuſtaänden dWeh ttig zuſt und Bedürfniſſen der Gegenwart nur angepaſt.
Es folgten perſönliche Bemerkungen zunächſt des Abg. Liebkne

ber w ht geDweſten, er wird aber wiederum vom gegenWeitere wenn ſcharferAbg. Waldeck verwahrt ſich gegen mehrere Angriffe Dweſten“auf ſeine fruhere Stellung im Abgeordnetenhauſe zur Melitarferge s in Bezug

ehe Die iſt et worne de eantragt.
raſident Simſon befuürwortet die Vertagung hauptſächlich mit im Jder Berichterſtatter, die bei der unertraglichen Hitze kaum mehr e e

Die Vertagung wird beſchloſſen dagegen ein großer Theil der Eonſervgtiven
Schluß 8 Uhr. Nachſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Fortſetzung der heutigen

Tagesordnung.

Präſidenten mehrfach in ſeh

Muſikaliſcher Local Vericht.
Die Saiſon hat begonnen und allenthalben kiingt und ſingt es wieder. Der
ſeit länger denn 50 Jahren beſtehende Orcheſtermuſikverein bringt Sonnabends
die gediegenſten Werke alter und junger Meiſter zum exgeten Vortrag. Die
Srio Concerte von Apel Fiſcher und Vierthaler, Jeder Virkuos auf ſeinem
Jnſtrumente ziehen ſonntäglich ein ſtarkes faſhiongbles Publikum ngch der Wein
kraube. Am letzten Sonntage kamen außer dem tieffinnigen Schubert ſchen Trio in
Es (op, 100) eine Fantaſie für Violoncell von Franchomme, La reye“ fur Violine
von Artot, eine ſehr anſprechende, die durchgebildetſte und ſauberſte Technik beanſpru
chende Compoſition „Moosröschen““ von Behr „„Pargphraſe“ von Spindler und
ein Andante ron Reiſſiger zum Vortragg. Das Stadtorcheſter unter John's
tüchtiger Leitung eoncertirt Olenstggs in der Weintraube Sonntags in Wittekind
und bei Roeco und findet ſtets ein zufriedengeſtelltes Publikum. Daſſelbe gilt
von dem Militair Muſikchore unter Ludwig's Direckion, das Sonntags Belle
vue und Freybergs Garten Donnerstags die Weintrgube zum Schauplatz ſeiner
Thatigkeit gewählt und anſcheinend ziemlich gute Geſchäfte macht. Die Ge
ſangvereine haben ſich in ihren Winterqugrtieren eingerichtet und üben wacker für
die Winter Concerte und Soireen. Von größeren Werken bereitet der Thieme ſche
Geſangverein die Hiller' ſche „Loreley““ und Perfall's Dornroschen vor der Man
nerchor Abt's „Kirmeſſ““; die Handwerkermeiſter Vereins Liedertgfel Seenen gus
dem Waffenſchmidt“ und den „Sopfabſchnelder““ von Geuer; die Volksliedertafel
Otto's „Am Meere und Schupperts Macht des Geſanges““ u. ſ, w. kurz übergll
regt es ſich wieder wenn auch hier und da wohl nicht mit erſehnten friſchen Kraf
ten. Der Sangerbund an der Saale hat das Erträgniß ſeiner hier gegebenen
großen Concerte der Oeffentlichkeit mit Berechtigung nicht kund gegeben wir
erfahren daß es ein ziemlich bedeutendes iſt. Der Bund hat am nächſten Sonntag
hier Generalverſammlung. Der Halliſche Sangerbund, dem wir nach der ge
ringen Theilnahme an den Verſammlungen leider kein langes Leben meht prophe
zelen können, hielt gm 13. wieder eine Zuſammenkunft in der Weintraube ab.

Zuckermarkt.
London, d. 15. October. Feſt. Braune Sorten etwas höher bezahlt. Seit

1I1. d. 10,006 M. Manilg zu 27——271, 8. fur unclaynd, 3017, s. für claynd, ſammt
lich inel. von 8 s. Steuer verkauft. Die ſchwimmende braune MaroimLadung 210
K. 200 S. wurde zu 23 für England kontrahirt. In den heutigen Auktionen
zeigte ſich lebhafte Kaufluſt für braune Sorten, welche etwas höher bezahlt wurden.

London, d. 16. Oectober, Abends. Sehr feſt, ſchloß jedoch ruhiger.
Hamburg, d. 17. Oetober. Sehr feſt und mußten bei beſchrankten Umſätzen

4 5 höhere Preiſe für 100 angelegt werden. Auf Lieferung begeben 1100 S.
braune Paraiba, loco 400 K. braune und gelbe Havang.

Petroleum
New Vork, d. 2. October. Dem Jmpuls, den höhere oder niedrigere Ant

werpener und Liverpooler Notirungen gaben folgend, war auch der hieſige Markt
bedeutenden Schwankungen unterworfen ſchloß aber gegen vorwochentliche Voti
rungen nur wenig verandert, 18 19 e. für rohes, 39 e. für raff. Standard weiß
unverſteuert. In Ladung liegen 21 Fahrzeuge, davon 6 nach Antwerpen und 2 hach
Hamburg in Philadelphia 22 Fahrzeuge davon 9 nach Antwerpen und 1 nach
Bremen. Die Zufuhr war vom 1. Januar

1867 1866Faß 922,257 771,677
und exportirt wurden in derſelben Zeit in allen Häfen der Union

1867 46,081,245 Gall,
1866 144,853,346
1865 156,512,240
1864 23,585,890Hamburg, d. 17. October. Niedriger; loco 13 14 p. Nov. Dec. Con

trakt 13 St. W. 14 p. Jan. April St. W. Ia
London d. 16. October. Matt, raff. 1 s. 6 d.
Philadelphia d. 16. October. Raff. weiß 34 e. (am 15. Oct. 35 0.).
Antwerpen, d. 17. October. Type weiß eröffnete ſehr flau zu 55 ks. (Be

richt vom 16. lautete: Nuhig, Preiſe niedriger, T. w. ivco 57, Octob. 56,
Nov. Dec. 57; alles angeboten. Später Die Stimmung blieb flau für grö

ßere Partieen war zu 56 55 anzukommen.)

Kremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October

Kronprinz. Die Hrrn. Rent. Larouſter g. Lyon u. Millers a. New Hork.
Hr. SJnſp. v. Wolfram g. Lübeck. Hr. Rittergutsbeſ. Calmitjus a. Arn
heim. Die Herrn. Kauſt. Schneider a. München Kirchhoff a. Coblenz Heſſe

g. Gera, Bergmann a. Hamburg. ſStadt Zürich. Hr. Landwirth Hirt a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Emllſon
m. Gem. a Remlingen b. Bromberg. Die Hrrn. Kauft. Heſſe a. Erfurt,
Reuter u. Heitz a. Leipzig Schrameck a. Paris.

Koldner Lswe. Die Hrn. Sino. Toreſtſe g. Berlin u. Ghinhart v, Peſth.
Hr. Fabrik. Janſen a. Remſcheid. Hr. Rent. Hedeke g. Dresden. Hr. Dr.
od. Gabriel a. Petersburg. Die Herrn. Kaut. Rünneberg a, Nordhauſen
Patthe z s Angermann u. Schrdter g. Berlin. Nord a. Bremen,

An n a. Erfurt.
an rrg. Hr. OPfarr. Fleiſchhauer u. Hr. Digcon. Fleiſchhauer a.Tennſtädt. Hr. Oekon. Holtz a. Berlin. Die Hrrn. an hen u.

Dreden a. Berlin Dreſchke a. Leipatg, Samſon a. Wolfendüttel, Kallmann a
Darmſtadt Weber a. Magdeburg Luttge a. Braunſchwetg.

Mentes Astel. Hr. Hauptm. Mülbe u. Frau Rent. Lionnet a. Berlin. Hr.
Syndik. d. Stifts Wallenſtein Kuhlmahn a. Fulda Hr. Poſt Exped. Schuls
a z annover. Hr. Superintend. Grieſer g. Magdeburg Hr. Sind ar. Ger
espeim a. Jena Die Herrn. Kauſt, Luttich a. Aſchersleben, Vilter, Roger u.
Hecht a. Berlin Jsrael a. Weener, Gottſchalk g. Bernburg, Hegere a, Fran
e a. Magdeburg Schutz a. Graſſe Werth a. Elberfeld
u 9 ag.Soldune Rose. Hr. Fabrik. Roßner g. Zei r. Roßner, k. ſächſ. einjähr.freiw. Garderelter a. Dresden. Hr. Laghreleth Wer a, Danztg. Hr. Er

grosbdlr. Krabis g. Wien. Die Hern. Kauſt. Groſch a. Magdeburg Geucke
g. Neuhaus b. Naumburg a/S.

Golduer Ring. Hr. Sind theol. Kayſer a. Kreuznach. Hr. Apoth. Helneke
a. Deſſau. Hr. Hauptm. a. D. Lindenberg a. München. Hr. Partjk. Kunze

We Die Hren Kauſt. Schlee Langener u. Becker a. Berlin Ecke
Kaſſel

o

r



ſonenzug

Mit dem 20. d. Mt8. tritt auf der Magdeburg Leip
ziger und auf der HalleCaſſeler Eiſenbahn ein

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 19. October

irchli eigen.al n We 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
gnverſttäts Sibliotber. Nm. 2-—4 (f. d. Stud.).

en Bibliothek: Nm. 2--3.Sahererordneten Verſammlung Nm. 4.
Sorſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchleßgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 7—1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar U. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.

Wechſel-Courſe. Lang Wien 80 Lang Londondam Lang Paris sLebhaftes Geſchaft. Schluß: feſt.

Berliner Getreide Börſe.

Lang Anmſſter

Roggen. Tendenz weichend. Loco 71 Laufender Monat 70 sFrühjahr 63 2 f at 70 Herbſt 709,.
Deren Herbſt o epiritus. Tendenz matt. oco 222 aufender Monat 222 2Kuündigung 140,000 Quart. t erug geh

Hamburger Getreide Börſe.
Starke amerikaniſche RoggenZuführen LocoWelzen Loco Roggen LoecoGerſte

ſchwer verkäufllch, ganz geſchaäftslos.niſcher Verein: Ab. 7 Blibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.ointewnit Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Verein junger Kaufleute Ab. 8 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.

aändwerkerbildungsverein:

eſtermuſtkverein: Ab. 7 im Kronprinzen.Zalete Liedertafel:

täglich Vormittags 8

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hisenbahn fahrten Courierzug S SchnellzugS gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:
Vm. (5, 1 U. 30 M. N. (P),Berlin 4 U. I5 M. Vm. (0), 7 j. 50 M.

5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).
Zeipgig d U. 15 M. Vm. (65, 7 86 M. Vm. (P), 10 35 M. Vm. (6)/

1 20 M. Nm. T. 25 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (H.Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm.
63. 50 M. Ab. 8 Ab. (G, übern. ſ. Cöthend, 11 20 M. Nchts. (P).

M. Vm. (P), I U. 44 M. Nm. (P),

Thüringen 5 20 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. 11 8 M. V. (S),
u. 50M. N. (k5, 71. 45 M. Ab. bis Gotha) 11 8 M. Nehts. (S).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 44
7 U. 34 M. Ab, (P. bis Nordhauſen).

Personenposten. Abgang von Halle nach:
Löbejün 3, U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nechts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

neuer Fahrplan in Kraft.

r Ab. 8 10 Uebungsſtünde auf dem Jaägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Paradies
Schußler ſche Liedertafel. Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 Generglverſammlung in den Schwänen?!.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach

Thaler-Cours: 151
Termin Weizen 175, 172.

Antwerpen, Petroleum type weiß 54. NewYork 34.

Lieferungs Wagren völlig unbegchtet.
SerminRoggen 132, 127.

Per

Cönnern 9 U. Vm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
18. October 1867.

Berliner Fonds-Vörſe.
ond e. 5 Pr. Staats Anleihe 102 4 o do. 96
taatsſchuldſcheine 83 4 o HypothekenCertiſtcate 101.

Oeſterr. 66er Looſe 657, 64er Looſe 38 Ruſſſ
ſche 66er Pramien Anleihe 922/,. Jtalieniſche Anleihe 425,. Amerik. Anleihe 73

AachenMaſtrich, 29.
VergiſchMaärkiſche 189 BerlinAnhalt 216 BerlinGörlitz 68.
dam 215 Berlin Stettin 1342,. BreslauSchweidnitz 133. CölnMinden 137

Magdeb. Halberſt. Stamm

Jnländiſche
4 do. 3

Ausländiſche Fonds.
OHeſterr. CreditAetien 69.

iſenbahnStamm-Actken.

LoſelOderberg 668. Magdeburg
rior. Nordbahn 94

Heſterr. Lombarden 90
Warſchau Wien 60.

Banken. Preuß. Hov.Actien 108

alberſtadt
berſchleſiſche 192.

Kcheiniſche 112 RheinNahe 26.

h geworden ist.

AltonaKiel
BerlinPots.

Pnglisch i H. LIoyd u.

I Pranzösisch er an ne enetat.
Wöchentl. 1 Lect. à 5 Sgr.

Curſus 1 u. 2 zuſammen auf einmal ſtatt II Thlr. nur 9 Thlr.
Brief 1 jed.

„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten
Lehrer.“ (Allg. Parmſt. Schulzeitg.)
Praktischeres giebt es gewiss nicht. (Prof. Dr. Koch an der
Aniverxſttät Zerlin.)
haben die Verfasser bis jetzt Unübertroffenes geleistet.“
(Oeſtr. pädag. Wochenbl.)

dienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von Prof.
Dr. Herrig, Dr. Schmitz, Seminar- Direktor Dr. Die-

h sterweg, Director Dr. Viehoff und anderen Autoritäten

Selbstunterricht sich ernstlich fördern will, n
nichts Vortrefflicheres als diese Briefe empfenlen,“

(Ferliner Plätter f. Schule u. Erxziehung.)

G. Langenscheidt, Berlin Hallesche Str. 19.

Fekanntmachungen.
a

(13. 2 MethodeToussaint-Dangenseoheidt.
Brieflicher Sprach- und Sprech Unterricht

für das Selbſtſtndium Erwachſener.
In Deuisechland u. Belgien mehrfach nachgeahmt, in
Folland zweimal übersetzt, in Amerika nachgedruckt,

(Aufl. 13,)

von Dr. v. Dalen,

Literat G. Langenscheidt.

Berlin.

Compl. Curse 52/, Thlr.

Sprache als Probe 5 Sgr. (Marken.)

„Etwas Besseres u.

„„In (Darstellung) der Aussprachie

„Diese Unterrichtsbriefe ver-

„„Wer durch
dem kann Ref.

(Alg. Deutſche Fehrerztg.).

(Franco geg. franeo.)

Oeſterreich. Franzoſen
Thüringer 126 Für Schulen ist erschienen: Fehrbuch d. franz. Sprache

2. Aufl. Kursus I 10 Kursus II 15
G

Ein qualificirter Schmiedegeſelle wird für die
Königliche Braunkohlen Grube Zſcherben ſo
gleich in Arbeit angenommen.

Halle, den 15. October 1867.
Königliche Salinen Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen der Han

delsfrau Wittwe Marie Noſine Pönitsſch
zu Schkeuditz iſt durch Accord beendigt.

Merſeburg, am 10. Octbr. 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Geſchäfts verhältniſſe halber vin ich

geſonnen meine in Gerag gelegene
Ziegelet mit 40,000 Brettern, ſowie
eine daran grenzende Gärtnerei von

Morgen, getrennt, nach Wunſch
n im Ganzen unter günſtigen Be
den gungen zu verkaufen. Das Nähere
eim Beſitzer ſelbſt.

era, den 18. October 1867.
F. W. EnKe.

Ziegelet- Verpachtung.Meine bei e Ziegelei, be
n in 2 Brennöfen a 30 Mille und den
rn Drockenſchuppen, 1 ſchönen Wohnhaus
l lrdeſtau, 16 Morgen Feld und Gärten,
Se Nontag den 21. October im Gaſthaus zum
be in Almrich bei Naumburg, Vorm. 10
W rpachtet werden. Dathe.
n t Commis Geſuch

zu junger Mann, welcher kleine Touren mit
eſ, er hat, wird per 1. Januar 1868,
Adiſ als Commis geſucht. Pranco-

g. W. K. 60. poste rest. Merseburge
verſt. Milcheret wird zu pachten oder auf
ſagt Crüche Rechnung geſucht. Von wem?

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger unverheiratheter Mann (militair
frei), Kunſtgärtner, welcher die beſten Zeugniſſe
aufzuweiſen ſucht ſofort unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung.

Näheres Wuchererſtraße Nr. Sa v. d. Stein
thor in Halle.

Offene Stellen b. hohem Gehalt z. 1. Nov.
f. 1 Jungfer u. 1 feines Stubenmädchen, im
Schneidern u. Plätten geübt. Desgl. 1 Hausmäd
chen, welches das Reinigen d. Zimmer gründlich
verſteht. Nur ſolche mit gut. Atteſt. können ſich
melden bei Frau Vinneweiſs, Barfüßerſtr. 16.

Ein Oekonomielehrling
wird zum baldigen Antritt geſucht auf Ritter
gut Zöbigker bei Mücheln via Merſeburg.

1 Ober, 2 Zimmerkellner, 1 Hausknecht,
1 Kochmamſell ſuchen Stellung durch

F. A. Petzerling, Srödel 5.
Ein Kapital v. 2500 wird 1. Jan. auf

ein grosses Grundstück in d. Stadt auf erste
Hypothek gesucht. Näheres durch Vrau

ERinmnnew'eiss, Barfüsserstr. 16.

Ein junger, gewandter, mit guten Zeugniſ
ſen verſehener Kellner ſucht ſofort oder zum
1. November Stellung. Näheres Herrenſtr. 2,
3 Treppen.

Ein Mädchen von außerhalb, das in Küche
und Haus erfahren, die beſten Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, wünſcht ein baldiges Unterkommen.
Zu erfr. Giebichenſtein, Goſenſtr. 3, 1 Tr.

Offene Stellen für tücht. Landwirthſchaf
terinnen u. Kochmamſells bei Frau

Binneweiß.
Ein an der Eisleber-Halleſchen Straße, zwei

Stunden von Eisleben belegenes Lokal, worin
Schank wirthſchaft und Materialwaaren Handel
ſchwunghaft betrieben worden iſt, ſoll auf meh
rere Jahre unter günſtigen Bedingungen verpach
tet werden. Nähere Auskunft ertheilt Herr

Actuar Lehmann in Eisleben.
Verpachtung.

Ein Gut in der Nähe von Brandenburg, mit
691 Morg. Areal u. guten Gebäuden, will der
jetzige Pächter krankheitshalber anderweitig ver
pachten. Die Pachtzeit iſt noch auf 17 Jahre
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme ſind 4000 er
forderlich. Näheres bei

Ed. Rewitzky in Berlin,
Lindenſtraße Nr. 28.

Ein Commis geſetzten Alters, welcher als
tüchtiger Detailliſt und exgcter Comptoirarbeiter
beſtens empfohlen iſt, ſucht Stellung Gef.
Offerten werden unter K. L. f 15, poste
rest. Naumburg a/S. erbeten.

Für ein Bankgeſchäft
auf einem Bankplatz der Provinz Sachſen wird
ein tüchtiger Correſpondint mit guter Handſchrift
und Kenntniß der doppelten Buchhaltung ge
ſucht. Offerten mit Zeugniß, Lebenslauf
und möglichſt Photographie werden erbeten sub

Z. Z. 29 franco Halle a/S. poste
restante. Die Stellung kann eine lang
dauernde ſein und kann der Antritt ſofort er
folgen.

Ein Oberkellner für ein Hötel 1. Klaſſe in
einer Provinzialſtadt Sachſens von ca. 12,000
Einwohnern wird zum 1. Jan. geſucht. Näheres
bei F. Hoppe, Schulgaſſe 6.

Auf dem Rittergute Roßbach werden bei
gutem Lohn 1 Futterknecht und 2 Pferdeknechte
zum Neujahr in Dienſt geſucht.

Eine Schmiede mit complettem Werkzeug iſt
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere
Auskunft ertheilt

F. Hellmuth in Delitz a/B.



Roßmarkt in Halle
Mittwoch den 23. October er. Mockker, Marktgefällepächter.

G iSCRERBIIIG,
oenglische f. Damen 16franz (Compagnie nationale) f. Damen 20S S S verren I7 S f. Mädchen I5 Kinderbei O. CPatent-, Stroh- u. Rosshaarsohlen

bei C. c.C Max schmmucikiersan lung, Markt, Deke des Kleinschmiedens,
empfiehlt ihre Neuheiten in Herbst- und Winterhüten in (25) verſchiede
nen Formen und Genres zu ſehr ſoliden Preiſen.

m V. Braun Markt u. Leipßigerſtr.-Ecke. wen
t e Zum Ausverkauf
habe eine große Partie

doppelbreiter guter wollener Kleiderzenge
geſtellt und ſollen dieſelben unter der Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft werden.

S I. Rraum, Markt u. Leipzigerſtr. Ecke. Se e e ec S e e S SSäanntliche Arbeiten für Stein und Bildhauerei in Sandſtein,
carrariſchen und ſchleſiſchen Marmor, Granit c. werden prompt und billigſt aus
geführt. Auf mein reich aſſortirtes Lager von:

m Grabmonumenten, Grabkreuzen, Kissensteinen v
geſchmackvoll und ſauber gearbeitet, mache ich aufmerkſam und bin ich durch eine reiche Auswahl
vorzüglicher Zeichnungen in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen.

Halle aS. BWmmnit Schober,Steinmetz-Meiſter, Klausthor I.
Ein Partie von 390 lfd. Fuß Kuhtrögen, 21 3. brrt., 15 3. hoch, iſt billig abzulaſſen.

Emil Schober, Steinmetz-Meiſter.
Dr. Struve's Künstliche Mineralwasser,

als Selters. Soda, Rütter, Magnesſa, Pyrophosphorsaures Wiäsem,
Vichy Wildunger c.halten ſtets vorräthig Helmbold Co. in Halle a S.,

Leipzigerſtraße Nr. 109.
In bester Qualität angekommen, ewmpfehle:

Frischen Zander u. Rheinmsalznm, Hſe-
Iersprotten, grossegauusges wohnte eun-
augen, ger. Rheinlachs, frische Mol-
seine Austerm, Russ. Caviar, Ham-
Burger Rauchfieisch, Veufchateller-,
BBrie-, Cammenbert-, Montaor-, Che-
ster- Bäammer Käse, frische west-
Pphl. P pernickel, Teltower BRiſb-chem. G. Goldsehmicdlt.
ob e za Ruseischen Hof.Unter obigem Namen eröffne ich am 1. Nobbr. d. J. in meinem Hauſe Leipziger

Platz Nr. Aa, das obengenannte, neu eingerichtete Oel und erlaube mir dies einem
hieſſgen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen.

Durch comfortable Ejnrichtung, vorzügliche Küche und Keller, größte Sauberkeit und auf
merkſame Bedienung hoffe ich das Wohlwollen der mich beehrenden Herrſchaften zu rechtfertigen.

Die Wein Rier und Speisesallons werden bereits Sonnabend d. 19. d.
eröffnet und empfehle ich dieſ. lben zur gefälligen Frequenz.

Halle a/S. Gl. By'e,früher Küchenmeiſter Sr. Exc. des Königl. Preuß. Geſandten am
Kaiſerl. Ruſſ. Hofe zu St. Petersburg, jetzigem Miniſter

Präſidenten Grafen Bismarck.

e Lotterie Looſe 8 4 */32 2 1verkauſt u. verſ. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2.
Aus der Maſſe der Weinhandlung Trockene Hefe empfing und empfiehlt

von J. J. Muth in Leipzig ſind n An Theodor Risentraut.
zahl Gebinde verſchiedener Größe zu v rkaufen. Türkiſche Pflaumen à 3 r emNäheres im Comptoir Univerſitätsſtr. pfiehit Theodor Tisentraut,
Nr. 19, und beim Güterverireter W SPr. MiIIäg in Leipzig, Eine Partie birkene Bohlen empfiehlt billig

Thomasgäſtchen Nr. I. F. Gebhardt, Steinweg 15.
Ein Paar überkomplette Arbeitspferde, ſowie

ein Paar zweijährige Fohlen verkauft das Rit
tergut Alt-Scherbitz bei Schkeuditz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1 Poſtillon, Kutſcher Hausknechte, Haus
burſchen ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

e Puppenarbelter
finden mein Engros- Lapen Köpfen Baigen, Bann
Wlttern etc. etc. gegenwärtig vollſtändig
und zu billigen Preiſen ſortirt. 9

42. Gr. Ulcichsstr. 42. O. o. MRütter.

Rathhausgaſſe 18 iſt das Logisches der Kaufmann Herr Ebert 5 Daher
r u Loge 75 ver zu vermiethen und den

ri zu beziehen, nach UmſtandeKuh unhn zieh ch Umſtänden
Zu vermiethen 1 gut möbl. Stube an einenHerrn Dachritzgaſſe 10, 1 Sreppe. m

Alter Markt 3,
1 großen Laden, Eomtoir u. Wohnung, 1. April
1868 zu beziehen vermiethet jetzt G. Beyer,

t e Misiſt jedes Quantum noch abzulaſſen bei Gebrü
der Pfeiffer, gr. Schlamm Nr. 6.

5000 ſofort auszuleihen durch
Krüger, kl. Ulrichſtr. 29.

Avertissement.
Einem hohen Adel und geehrten Herrſchaften

hier und außerhalb die ergebene Anzeige, daß ich
wie im vorigen Jahre Dejeuners, Diners und
Joupers auf vorherige Beſtellung beſtens und
billigſt ausführe.

Paul Dreßner jun., Koch
Rathhausgaſſe 7.

Theerseiſe, gegen alle Hautunreinig-
Keiten, à Stück 5 u Gllchtwatte,
bei allen rheumatischen Leiden Von über-
raschender Wirkung, à Pack 5 u. S
Eispomagdle, seit Jahren bekannt und
berühmt zum Kräuseln und Kräftigen der
Haare, à Fl. 5, 8 u. 10 von dem be-
rühmten Hause Bergmann G Oie in
Paris, Pesth u. Rochlitz i/S., empfiehlt
A. Hentze Schmeerstrasse 36.

Prager Putzsteine,
zum Putzen von Gold, Silber, Kupfer, Meſſing,
Blech und Stahlwaaren, ſowie zum Reinigen
von lackirten Leder und polirten Möbeln auch
Spiegel und Glasſcheiben, bei

Helmbold G Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 109.

Bekanntmachung.
Vom 20. d. M. ab geht mein Omnibus ſtatt

um 427, Uhr Nachmitt. erſt um 6 Uhr aus
Leinefelde zum Anſchluß an die Züge 4 Uhr
43 M. N. von Göttingen u. 6 Uhr I M. N.
von Nordhauſen kommend, ab.

Mühlhauſen, den 16. October 1867.
E. Lincke, Poſthalterin.

Freybergs Garten.
Sonntag den 20. October kein Concert.

Die Stuben für das mich beſuchende Publikum

gut geheizt. F. Thieme.
Fienſtedt.

Sonntag den 20. October ladet zum Con
cert und Ball ergebenſt ein

Anfang 3 Uhr. C. Braunß.
Sonntag den 20. October VerſammO lung der Bienenväter von Halle und

Umgegend.
Verloren ein gold. Uhrſchlüſſel an einer klei

nen Kette. Gegen Erſtattung des Goldwerthes

abzugeben alte Promenade 1.
c

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr vecſchied nach et
Leiden unſer lieber Gatte, Vater el Ha
und Schwager, der Bürgermeiſter Car

en ine Tyet bitten
Um ſtille See rer bl ebenen

DOelitzſch, den 16. October 1867.

Blaſebälge empfiehtt Gothſch, Klauschor

ß
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